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die nicht nur fein bedeutendes Werk auffommen ließ, fondern auch den Fünftlerifchen
Schäben, welche frühere Generationen anfammelten, dag größte VBerderben brachte,
„snöbejondere bei der Aufhebung der vielen öfter wırden die Werke der Wäter mit
einer Barbarei und Pietätlofigkeit behandelt, welche uns dariiber ftaınen läßt, wie fehr
der Sunftfinn gerade den Kreifen der Sntelligenz gänzlich abhanden Fommen Fonnte,
Eines jedoch, twag diefe Zeit mit fich brachte, die im Sahre 1781 erfolgte Auflöfung der
Malerconfraternitäten, von welchen damals ein nm handwerfsmäßiger Betrieb der
Kunft engherzig gehütet wurde, ift kaum zu bedauern, um jo weniger, al bald daranf
Snftitutionen entftanden, welche firr eine neue, gedeihliche Entfaltung der Runftthätigfeit
fruchtbare Keime in fich trugen.

Malerei und Plaftif der Ireuzeit.

Die jpärlichen und umbedeutenden Werke der heimischen Profan-Maferei aus
dem Ende des vorigen Jahrhunderts bezeugen, daß das Kunftbedürfniß des Birgerftandes
fowie des veichbegüterten Adels in Böhmen damals im Allgemeinen ein äußerft geringes
gewejen ift. Nur für Firchliche Zwedke fanden big zu der durch Kaifer Zofef II. verfügten
Aufhebung der Klöfter einige Maler Bejchäftigung. Auer Altarbildern haben wir nur
wenige umd mittelmäßig gemalte Porträts aus jener Zeit. Diefen völligen Mangel an
Liebe und Berftändniß für Malerei und Plaftif, welcher damals mit geringen Ausnahmen
alle Stände beherrichte, haben unfere Nachbarn gründlich ausgenügt, indem fie nicht nur
duch ihre Agenten in Böhmen einzelne hervorragende alte Kunftwerfe erwarben, fondern
ganze, in älterer Zeit angelegte vorzüigliche Kunftfammlungen vornehmer Familien
anfauften umd damit die aufblühenden Kunftfammlungen ihrer Heimat bereicherten.

Die von Kaifer Leopold 1. im Jahre 1692 gegründete Akademie der bildenden
Künfte in Wien war die Anftalt, an welcher zahlreiche junge Männer aus Böhmen ihre
fünftlerifche Ausbildung fuchten und fanden. gu den tüchtigften gehörten die Brüder
Sojef Hikel und Anton Hicfel aus Böhmifch-Leipa, von welchen der erfte, von der
Kaiferin Maria Therefia al Hof-Benfionär zur weiteren Ausbildung nach Stalien
gejchiekt, 1769 Mitglied der Akademie zu Florenz und 1771 £. €. Hof- und Kammermaler
wurde und eine große Anzahl von Porträts hervorragender Perfönlichkeiten malte, Anton
hingegen nach größeren Reifen ich Tängere geit in Paris aufhielt, vo er, von der Königin
Maria Antoinette protegirt, zahlreiche Porträts malte, bis er, durch die Nevolution
vertrieben, fich nach London wandte und dafelbft unter andern 1793 dag 96 Porträts
umfafjende Gemälde der Mitglieder des englifchen Unterhaufes mit den Hauptfiguren
Pitt und For malte,

Böhmen. 25
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Ah Dominik Kindermann aus Schlukenau, geftorben 1817 zu Wien, zuerft

Schüler des Jeuitenbruders und Malers Ignaz Raab in Prag, fan fpäter nach Wien,

wo er Altarbilder, Darftellungen aus der Gefchichte des Alterthums und Bildniffe malte.

Desgleichen find zwei Prager, der Landfchaftsmaler Franz Scheyerer (geboren

1762 zu Prag, geftorben 1838 zu Wien) und der Architefturmaler Sofef Plazer

(geboren zu Prag 1752, geftorben zu Wien 1810) in Wien anfäffig geblieben. Auch unter

den renommirten Kupferftechern Wiens finden wir befannte Künftler, deren Wiege in

Böhmen ftand. Dazu gehörte Johann Ernft Mansfeld (geboren 1739 zu Prag,
‚gejtorben 1796 zu Wien), welcher 1767 in die Schule Jakob Schmußers eintrat, als

einer der erjten Schüler diejes vortrefflichen Meifters aus der damals gegründeten

Stupferstecher- Afademie.

Von den in Wien anfähjigen Bildhauern aus Böhmen wären zu erwähnen der in

Nehberg 1740 geborene Philipp Brofop, Schüler der Wiener Akademie, feit 1772
Gehilfe des Hof-Statuarius Wilhelm Beyer, mit welchem er an mehreren Statuen im

Schönbrunner Park arbeitete und jelbftändig die Gruppe „Aeneas und Anchifes“ und eine
auf dem Plage vor der Piariftenficche in der Sofefftadt in Wien aufgeftellte Marienfäufe

mit vier Heiligen zur Seite derfelben ausführte, und Auguftin Roppacz aus Kruman,

ebenfalls Schüler dev Wiener Akademie und fpeciel Zaumers, dem er bei der Ausführung

des Monumentes fir Kaifer Leopold II. als Gehilfe zur Seite ftand.
Einige der böhmischen Künftler, welche ihre Ausbildung der Wiener Akademie zu

danfen und längere Jahre in Wien gearbeitet hatten, Eehrten wieder in ihre Heimat zuricd,

tvo fie durch ihre Arbeiten anvegend wirkten, allerdings nur auf die ihnen näher ftehenden

Kreife. Zu ihnen gehört vor allen Sohann Quirin Jahn (geboren 1739 zu Brag,

geftorben dajelbft 1802), der einer alten in Offegg anfäffig gewefenen Künftlerfamilie

entjtammte, nach feiner Nücfehr nicht nur viele Altarbilder und Fresko-Malereien

ausführte, jondern auch als Architekt tHätig war und als Schriftfteller fich große Berdienfte

um die heimische Kumftgefchichte erwarb. Gleich diefem Mitglied der £. f. Akademie in Wien

war auch der aus Schmußers Schule hervorgegangene Architefturmaler Ludwig Kohl

(geboren 1746 und geftorben 1821 zu Prag), welcher 1775 als Lehrer der Beichenfunft
an die damals eben neu errichtete £. £. Mufterhauptichule nach Prag berufen, in feiner
bejcheidenen Stellung unter den damaligen Verhältniffen fir die Heranbildung junger

Künftler eifrig thätig und durch Privatftunden, in welchen er feit 1783 an Sonn und

Seiertagen „zahlreichen Lehrjungen, Gejellen und Künftlern unentgeltlichen Unterricht

im bürgerlichen Zeichnungsfache“ ertheilte, eine Kunftichule zu erfegen bemüht war.

Angeficht3 diejer Häglichen Kunftverhältniffe, in welche das einst unter Karl IV.

und Rudolf II. veich erblühte Kumftleben in Böhmen Herabgefunten war, vereinigten
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5 Heiligen Wendelin.Sofef von Führich: Aus der Legende de

fich auf Anregung des funftfinnign Franz Neihsgrafen von Sternberg

Manderfcheid und des Med. Dr. Johann Mayer einige gleichgefinnte, zumeift dem

hohen böhmischen Adel angehörende Vaterlandsfrennde, welche im Jahre 1796 die
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„PBrivatgefellfchaft patriotifcher Kunftfreunde” gründeten, deren vornehmfter

Zwed „die Wiederemporbringung der Kunft und des Gejchmades“ fein follte. Als die

dienlichiten Mittel zur Erreichung diefes Zwedes wurden erfannt: erftens die Aufftellung

einer Gemäldegallerie, umdarin die noch in Böhmen zurückgebliebenen Kunftwerke vor

Berderben zu fchügen und dem VBerjchleppen derfelben vorzubeugen, und zweitens die

Gründung und Einrichtung einer Kunftichule, worin junge Künftler angeleitet werden

follten, fich in ihren Arbeiten den in der Gemäldegallerie zu fammelnden Vorbildern

zu nähern. Dieje nım nahezu Hundert Jahre wirkende Privatgefellichaft hat unvergängliche

Berdienfte um das Wiedererblühen der bildenden Künfte in Böhmen, insbejondere der

Malerei. Die beiden von ihr gegründeten und feitdem verwalteten Kunftinftitute beftehen

noch heute in erneuerter voller Kraft; die Gemäldegallerie, jeit 1884 in das neuerbaute

Künstlerhaus Rudolphinum iiberfiedelt, vertritt in Böhmen die Stelle einer Nationalgallerie

und an der Afademie bildender Künftler, jet „Mealerafademie”, genofjen viele Kinftler,

die in der gefammten Kunftwelt einen Namen haben, ihre erjte Vorbildung.

Bei der Wahl des erjten aus acht Mitgliedern beftehenden Ausfchuffes wurden in

denjelben auch drei Männer aus dem Bürgerftande aufgenommen, darunter der vorhin

jchon genannte Johann Duirin Jahn, der al3 der leßte Oberältefte der im Jahre

1783 aufgelöften, jeit dem Jahre 1348 ununterbrochen in Brag beftandenen Maler-

Sonfraternität gewiffermaßen den Übergang der alten zur neueren, mit der Gründung

der „PBrivatgejellfchaft patriotifcher Kunftfreunde“ beginnenden Kunftepoche in Böhmen

vermittelt. Die Beftrebungen diejer neuen Gejellichaft fanden fogleich Unterftüßung und

Sörderung ihrer Ziele durch Kaifer Franz, welcher bei der noch im jelben Jahre (1796)

in Angriff genommenen Anlage dev Gemäldegallerie derjelben an 300 Gemälde aus

der Prager föniglichen Burg auf unbeftimmte Zeit-Teihweife überließ und außerdem der

Gejellfchaft ausgedehnte Localitäten im zweiten Stocwerfdes&ollegium Clementinum

zunviez, in welchem die Kunftfchule untergebracht wurde.

Auf Anempfehlung des legten fouveränen Fürftbifchofs von Pafjau, Leopold

Grafen von Thun, wurde deffen Kammermaler und Truchfeß Sofef Bergler (geboren

zu Salzburg 1753, geftorben zu Prag 1829), der fich unter Profeffor Martin Knoller in

Mailand, dann in Aom unter Anton von Maron, dem Schwager des Raphael Mengz,

gebildet Hatte, zur Einrichtung und Leitung der Kunftichule nach Prag berufen. Bergler

entnahm mit Vorliebe die Gegenftände feiner Darftellungen der Sage und der Gefchichte

des Alterthums, die er mit Gewandtheit zu behandeln verftand, wobei er ftetS die

Antife al3 Vorbild vor Augen hatte; die Natur galt ihm nichts oder doch nur fehr

wenig. Er war aber immerhin für feine Zeit ein angejehener Künftler, im Sinne feiner

Meifter und mit gleichen Mitteln wie diefe lehrend. Die von Fofef Bergler eingerichtete



 

 

      
Fofef von Führich: Aus der Legende des Heiligen Wendelin.

Kunftichule war unter feiner und feines getreuen Nachfolgers Franz Waldherr (bis

1835) Leitung im Grumde genommen nur eine Zeichenschufe, in welcher nach Berglerz

eigenen Vorlagen, dann nach Gypsabgütffen von antifen Bildwerfen gezeichnet wurde.
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Das Naturftudium war auf das Zeichnen im Abendimodell und auch diefes nur auf die
Wintermonate bejchränkt, das Malen ganz ausgejchloffen.

Zrogdem waren einige feiner Schitler, welche exit in teiferen Jahren eingetreten
waren und das Malen jpäter jelbft erlernt hatten, jehr gute Porträtmaler, jo Fran 3
Horkicka (geboren um 1776 und geftorben 1856 zu Prag), Franz Liebich (geboren
1778 zu Reichitadt, geftorben 1830), Karl Funk (geboren 1773) und Severin Pfalz
(geboren 1796 zu Eger), von denen in der Allgemeinen Landesausftellung 1891 in Prag
jehr hübjche en miniature ausgeführte Porträts zu fehen waren. Iofef Hellich (1810
bis 1880), Guftavd Krakmann, geboren um 1811 zu Krakau, und Anton Lhota,
geboren 1812 zu Kuttenberg, nahmen fpäter eine geachtete Stellung als gefchichtliche und
firchliche Maler ein. Leopold Pollaf, geboren 1806 zu Lodenis, der bald von hier
nach Wien und fchon in jungen Jahren nach Rom kann, wo er bis zu feinem Tode
(1880) blieb, malte Stalienerinnen und ideale Srauengeftalten in der Art Auguft von
Niedels,

Aufer dem Bildhauer Wenzel Brachner (geboren 1784 und geftorben 1832
zu Brag), welcher aus innigfter Neigung und mit bejtem Erfolg fich feinem Meifter
angejchloffen hatte und jehr Tichtiges Leiftete, waren von den vielen Schülern, welche
Bergler während feiner 29jährigen Lehrtätigkeit heranzog, jene die bedeutendften, welche
jelbftändig eine ganz andere Nichtung einfchlugen. Es find dies in erfter Reihe die drei
Sreunde Franz Kadlik (geboren 1786 und geftorben 1840 zu Prag), Leopold Friefe
(geboren 1788 zu Neuherrenberg bei Schlucenau, geftorben 1842) md Iofefvon Führich
(geboren 1800 zu Krakau, geftorben 1876 in Wien), der jüngfte von ihnen umd der
hervorragendfte von allen, welcher in feinem 19. Lebensjahre in die Prager Kımftfchufe
aufgenommen wurde.

Mehr al3 von der antififirenden Weije Berglers fühlte fich Jofef von Führich
angeregt Durch die Werfe der damaligen deutfchen Dichterfchule, durch die Werke Tiecks,
Novalis’ und Schlegels, dann durch die Compofitionen zu Goethes „Fauft“ von Peter
Cornelius, zumeift aber durch die Holzschnitte Albrecht Diürers, die ihm eine neue Welt
erjchloffen. Diefe im Verein mit den Werken der alten Meifter, welche er im Sabre 1821
in den Bilderjchägen Dresdens das erfte Mal zu bewundern Gelegenheit hatte, übten einen
tiefen Eindrucd auf den 21jährigen Singling und wirkten beftinmend auf feine künftige
Richtung. Im Gegenfaß zu Bergler, der dem Claffieismus ganz ergeben war, begeifterte
Tich Führich für das „Starke und fromme Mittelalter“, Jene große, Schöne, Hingefchtwundene
geit in Lied und Bild zu feiern, erjchten ihm jeßt als die Aufgabe jeiner Kunft. Führich
ward, wie er in feiner Selbftbiographie jagt, „Nomantiker“ in diejem Sinne, und feine
Compofitionen zur böhmischen Gefchichte, die er im Verein mit Leopold Friefe und



 

 
      

Franz Kadlik: Der Heilige Lufas malt die Heilige Maria.
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Anton Machek für die Peter Bohmann’iche Kunfthandlung in Prag ausführte und
jelbft auf Stein zeichnete (72 Kithographixte Blätter mit böhmifchem umd deutjchem Text
von Hanfa md W. A. Swoboda), Fünnen in mancher Beziehung als der erite
Auzdrud feiner damaligen Geiftesrichtung gelten. Im Bahre 1824 entwarf Führich
in Brag die Slluftrationen zu 3. 2. Tiefs „Leben und Tod der heiligen Genovefa“,
die einen aus 15 Federzeichnungen beftehenden Cykfus bilden. Yon einem Sreunde nad
Wien gebracht, erregte diefe Arbeit die Aufmerffamkeit hoher Perjönlichkeiten, darımter
des Fürften Metternich, welche dem jungen Künftler die Mittel boten, einige Jahre in
Stalien und Rom zu verweilen. Nach beinahe dreijährigen Aufenthalt in Nom, wo er
in Dverbed, Koch, Schnorr, Bh. Veit, Cornelius und Anderen ihn geiftesverwandte und
gleichgefinnte Kinftler gefunden Hatte, fehrte Führich nach Prag zurüd, wo er neben
einigen Eleineren Bildern auch ein großes Altarbild fir die Stadt Keu-PBafa in Böhmen
malte und für die B. Bohmann’sche Kunftyandlung in Prag den Eyklus „Senovefa“ jelbft
tadirte (1830), nachdem er ihn zum großen Theil ganz umgearbeitet hatte.

Dom Fürften Metternich (1834) zum zweiten Cuftos an der Graf Lamberg’schen
afademijchen Gemäldegallerie in Wien ernannt, entfaltete er dafeldft eine hochbedeutjame
Zhätigfeit als Künftler und, nachdem er die ihn 1840 verlichene neu gejchaffene Profefjur
der gejchichtlichen Compofition an der FE, f. Afademie der bildenden Künfte Dafeldft
angetreten hatte, auch als Lehrer. Führich ift der größte firchliche Maler Öfterreichs.
Sein inhaltlich md räumlich größtes Werk find die Entwürfe für die Ausmalung der
Altlerchenfelder Kirche in Wien, nach deren Vollendung er in den Nitterftand erhoben
wurde. Noch als Eimmdficbzigjähriger (1870 bis 1871) iluftrirte er die Legende des
heiligen Wendelin, worin er die Abkehr einer gottergebenen Seele von der Welt und
der Natur und ihren Frieden reizend fchildert.

Durch gleiches Streben und Freundfchaft mit Führich innig verbunden war der
um 14 Jahre ältere Franz Kadlif (Tkadlif), ebenfalls ein ehemaliger Schüifer Berglers
und der Wiener Afademie, welcher fehon früher (1824) als faiferficher Penfionär in Rom
fieben Jahre — gleichzeitig mit Führich — zubrachte. Im Sahre 1836 als Director
der Kunftichule nach Prag berufen, brachte ev neues Leben in die veraltete und unter
Franz WaldHerr3 Leitung Hinfiechende Schule. Er Tegte größeres Gewicht auf das
Studium der Natur und richtete ein Zimmer ala „Malftube* ein, in welchem der
Gemäbdegallerie entlehnte Gemälde, zumeift Köpfe, copirt und dadurch die bis dahin
verpönt gewejene Farbe an der Prager Kımftfchule in ihre Rechte — allerdings in
Höchft bejcheidenem Maße — eingejeßt wurden. Zu den Gemälden, welche er noch vor
jeiner Reife nach Wien und Nomin Rrag gemalt hat, gehört „Chriftus mit zwei Engeln“,
im Befig des Dr. Bopel in Prag (vom Jahre 1820), und die heilige Zamilie auf der
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Flucht nad) Egypten (vom Jahre 1821) in der Graf Ezernin’ihen Sammlung. Das in

der Gemäldegallerie des Rudolphinums befindliche Gemälde: „Rückkehr des böhmischen

Bifchofs Adalbert aus dem Klofter Monte Cafjino in die Heimat im Jahre 993" hat

Kadlit 1824 in Wien gemalt vor feiner Reife nad) Rom. Eines feiner intereffanteften

Gemäßde: „Der heilige Evangelift Lufag malt fnieend auf der von zwei Engeln gehaltenen

Tafel das Bild der Heiligen Jungfrau Maria, welche ihm in einer Glorie erjcheint“, ift

Eigenthum der Sammlungen des Allerhöchiten Kaiferhaufes.

Kadlif wirkte auch amvegend auf die Ausführung öffentlicher Kunftwerte: auf

feine Veranlafjung wurden die alten Wandmalereien im Stiegenraume des hohen

Ihurmes auf der Burg Karlftein durch die fortgefehrittenften Afademiefchüler Anton

Lhota und Wilhelm Kandler copirt und reftaurixt. Die Kreuzwegjtationen auf dem

Saurenziberg in Prag nad Skizzen von Führich wurden al fresco von den in diejer

Technik gut gefchulten Münchener Malern Johann Bapt. Müller und ©. Holzmaier

ausgeführt, welche auf Kadtifs Wunjch zu diefem Bwed hierher berufen worden wareı.

Die beiden Fresto-Maler wurden die Lehrmeifter der jungen Prager Maler Anton

Lhota und Wilhelm Kandler in diejer jeit dem Ende de3 vorigen Jahrhunderts nicht

mehr angewwendeten und darum vergefjenen Technik, welche beide dag erjte Mal wieder

anzumenden Gelegenheit fanden, als fie von ber Direction des Klar’ichen Blinden-

Inftitutes den Auftrag erhielten, in der Apfis der St. Naphaels-Kapelle dajelbit die

Wandmalereien nach den Entwürfen Führichs al fresco auszuführen.

Bon Kadlits Schülern find außerdem feiner Richtung treu geblieben: Adolf

Weidlich (geftorben 1885), Guftav Wapet, Johann Dwotalek und Rudolf

Miller, der, gegenwärtig in feiner Vaterftadt Neichenberg als Kunftichriftiteller thätig,

die von ihm miterlebten Kunftverhiftntfie fchildert und fich durch die Biographien

der zeitgenöfftichen Kiünftler Böhmens fehr verdient gemacht hat. Franz Germäf

(geftorben 1884) und Karl Javüref, welche fich jpäter in der Antiwerpener Kunftichule

eine tüchtige Fertigkeit im Malen aneigneten, wandten fi mit Vorliebe der Gejchichte

Böhmenz zu, welche ihnen reichen Stoff für ihre Darftellungen bot. Johann Brandeis

(geftorben 1872), welcher in reiferen Jahren eine Zeit lang in Paris gearbeitet hatte,

und Ignaz Umlauf in Geiersberg (geftorben 1851) wurden jehr gejchäßte und tüchtige

Porträtmaler, Anton Dvotäf (geftorben 1881) war der erste böhmische Genremaler, der

erfte, welcher dag Leben der Landleute jehlicht, aber mit großer Wahrheit zur Darftellung

brachte. Arthur Freiherr von Ramberg, einer der vornehmften deutjchen Genvemaler

(geboren 1819 zu Wien, gejtorben 1875 zu Minnchen) dankte feine erfte Borbildung der .

Prager Kunftfchule, in welche er im Alter von 18 Jahren aufgenommen wurde, als fein

Vater, damals Oberft de3 Regiments Trapp, in Prag garnijonirte.
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Die Landfchaftsmalerei war während der erften vier Decennien unferes
Sahrhumderts, der mit dem Tode Kadlifs abjchließenden Periode, arg vernachläffigt.
Wohl wirkte neben Zofef Bergler während der erften jechszehn Jahre Karl Boftl
an der Prager Kımftichule als Lehrer für das Landichaftsfach, doch hatte er außer
Anton Manes feinen Schitler, der in weiteren Streifen befannt geworden wäre, und
nach Boftls Tode blieb dieje Stelle neumzehn Jahre lang ganz unbefeht. Exit 1835
wurde die Landjchaftsfchule abermals errichtet und unter Anton Mancg’ (geboren 1784
zu Prag, geftorben dafelbft 1843) Leitung geftellt. Nach dem Beifpiel feines Lehrers
hielt fih Manes ängftlich an feine älteren Vorbilder, componirte italienische ideale
Landichaften, ohne jemals in Stalien gewejen zu fein. Er behandelte die Landichaft
in der herfünmlichen Manier, obwohl er beim Studium der heimischen Natur
ganz unbefangen feiner eigenen Anfchanung folgte, die er aber unter dem Druck des
damals noch herrfchenden Gefchmacds bei jeinen Gemälden nicht zur Anwendung zu
bringen wagte.

DBorübergehend beftand an der Akademie auch eine Kupferftecherfchule; auf
Verlangen des Allerhöchften Hofes gab die Sejellichaft patriotifcher Kunftfreunde dem
„E £. Benfionär und aquatinta Kupferjtecher" Anton Herzinger (geboren zu Fallbach
in Oberöfterreich 1763, geftorben 1826) im Sahre 1800 eine Wohnung im Elementinum
und gewährte ihm den Gebrauch einer dreh fie angefchafften Kupferdruderpreffe,
Herzinger behielt feine Stelle nur big zum Jahre 1806. Seine Schitler waren Sofef
Drda (1781, geftorben 1833), der den Druck der zahlreichen Nadirungen Berglers
bejorgte, dann Anton Bucherna, Lehrer des Nadirers Grafen Luigi Buquoy, eines
frifcheren Talentes, und Georg Döbler, welcher namentlich viele Compofitionen Sührichs
in Kupfer geftochen hat und jpäter als Leiter der Kupferftecherfchule einige gute Schüler
heranbildete, unter Andern Konrad Wiesner aus Hohenelbe, welcher 1847 in der
Blüte feiner Jahre in Nom ftarb.

Der rührige Kunftverlag von Peter Bohmann Hat das Verdienft, einige der
ftrebfamften umd jelbftändiger auftretenden jüngeren Künftler — mit Iofef Führich an
der Spite — durch die Bervielfältigung ihrer Arbeiten in den weiteften Streifen befannt
gemacht zu Haben, wodurch fie in nähere Beziehungen zu dem großen Publikum traten.
Dabei war Anton Machet, jelbft ein vorzüglicher Porträtmaler, als Eigenthümer einer
fithographijchen Anftalt den Künftlern und dem Verleger behilflich. Anton Machet
(geboren 1774, geftorben 1844), ein Schüler Ludwig Kohls, erlernte in Wien von dem
Maler Kunife das Lithographiren und war auch der erfte, welcher die Lithographie
in Prag, dem Geburtsorte ihres Erfinders Alois Senefelder (geboven 1771,
geftorben 1834), einführte und Finftlerifch zu verwerthen wußte,
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Schon in den erften Decennien ihres Beftehens wurden von der Prager Afademie
jogenannte „Runftaugsftellungen“ veranftaltet, auf welchen neben, von ihren Schülern
mit der Feder oder mit der Kreide fleifig ausgeführten Sopien nach Gemälden einige
jelbftändige Verfuche der Schule entwachjener Kinftler zu jehen waren. Das 208 der
meiften diefer älteren Bergler-Schiiler war ein tranriges, da für die inhaltlofen Formen
des jogenannten Clafficismus fi) doch mur jehr Wenige zu erwärmen vermochten.
Summer nur auf fih und die unter gleichen Verhältniffen aufgewachjenen Collegen
angewiejen, ohne Kenntniß von dem inde außerhalb des Landes erwachten regen
Kunftleben, mußten fie jeglicher Ancegung zu freudigem Schaffen entbehren. Dies gab
einigen Mitgliedern der Gefellichaft patriotifcher Kımftfreunde VBeranlaffung, ein
Actienunternehmen zu gründen, um in diefen Kunftausftellungen Werfe einheimischer
Künftler anzufaufen und zu verlofen — mit befonderer Berückfichtigung jener Künftler,
welche der Kumftichule der Gefellichaft jelbft ihre Ausbildung zu danken hatten.

In der richtigen Erfenntniß, daß die fortgefeßte ftrenge Abjchließung von der
Außenwelt auf die weitere Entwiclung der bildenden Künfte lähmend wirken müffe und
daß es umbedingt nothwendig jei, den Gefichtsfreis der Kinftler und der Kunftfreunde
zu erweitern, waren einige einflußreiche Männer beftrebt, eine Wendung zum Beffern
anzubahnen — in erjter Reihe zwei hochherzige Kunftfreunde, Dr. Alois Klar und
vier Jahre nach deffen Tod Franz Graf von Thun und Hohenstein, welche mit
praftiichem Sinn die richtigen Mittel ergriffen, um die heimische Kunft zu fördern.

Dr. Alois Klar (geboren 1763 zu Aufcha, geftorben zu Prag 1834), Brofeffor der
elaffiichen Literatur an der Prager Univerfität, der Gründer des nach ihm benannten großen
Blindenerziehungsinftitutes in Prag und in nahen perjönlichen Beziehungen zu Sofef
Führich ftehend, erfaßte 1832 die Jdee, eine eigene Künftlerftiftung in der Art zu gründen,
daß die Zinfen eines durch eigene Widmungen und Sammlungen zufammengebrachten
Capitals, das jpäter bedeutend anwuchs, einem Kinftler zur Reife nad) Italien zugewendet
werden. Der Klarichen Künftlerftiftiung, welche im Sahre 1839 ins Leben trat, ver-
danfen zahlreiche böhmifche Künftler den meift dreijährigen Aufenthalt in Italien, welcher
nicht allein auf die Stiftlinge veredeind wirkte, fondern durch diefe nach deren Rückkehr
in die Heimat auch auf die Zurücgebliebenen nicht ohne wohlthätige Nüchvirkung blieb.

Wenn Klar in der Abficht die hohe Kunft zu fürdern, den Weg wählte, den
Künftler durch das Studium der claffischen Kunftwerfe zu bilden, indem er ihm durch feine
Künftlerftiftung die Mittel zu einem mehrjährigen Aufenthalt in Italien bot, entjchied
fih Graf Franz Thun (geboren 1809 auf Schlof Zetjchen, geftorben 1870 zu Prag)
dafür, nicht allein auf die zuriicfgebliebenen Künftler, fondern vornehmlich auch auf die .
Gejhmadsbildung und Kunftliebe der gebildeten md wohlhabenden Laien anregend
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einzuwirfen, indem ev jenes Actienunternehmen, welches jehon im vierten Jahre feines

Beftandes aus Mangel an Theilnahme erlofch, gleich nach feinem Eintritt in die Gefellichaft

patriotifcher Kumftfreumde, im Jahre 1837, nach den von ihm vertretenen, noch jeßt

geltenden Grumdfägen in den „KRunftverein für Böhmen“ umgeftaltete, Ddefjen

Gefchäftgleitung ihm übertragen wurde. Als Leiter des „Kumftvereines für Böhmen“ war

Thun bemüht, auch auswärtige Kinftler zu beivegen, die von mım an regelmäßig zu Oftern

beginnenden Prager Kumftausftellungen des Kumftvereines zu bejchieen, was jedoch num

dann zu erreichen war, wenn diefelben Ausficht Hatten, ihre Werke in Prag zu verkaufen.

Es wurde daher in den von Thun verfaßten Statuten der Anfauf von Kumftwerfen zur

Berlofung grumdfäglich auch auf jene der auswärtigen Kiünftler ausgedehnt. Die wichtigjte

Beftimmung in den Sabungen diejes neuen Kumftvereines war aber, daß ein Fünftel von

dem jährlich eingezahften Aetiencapital zur Gründung des „Fonds zur Beranlafjung

öffentlicher Kunftwerfe“ verwendet werden jollte, der mit der Zeit eine anfehnliche

Höhe erreichte. Aus den Mitteln desjelben wurden feit 1847 die Wandmalereien im

Serdinand’ichen Luftjehloffe Belvedere, dann jene in der St. Naphaels-Kapelle des

Kar’ichen Blindeninftitutes, in der großen Apfis der Karolinenthaler Kicche und in der

St. Anna-Kapelle der Prager Domkirche, jowie auch das Prager Radepiy-Monument

ausgeführt, endlich feit 1882 die Gemäldegalferie der Gejellihaft patriotijcher Kunft-

freumde durch Ankauf von Kunftwerfen alter und moderner Meifter vermehrt.

Erft mit der Gründung des „Nunftvereines für Böhmen“ beginnt — jpäter als in

den nachbarlichen Ländern — der von beftem Erfolge gefrönte Wetteifer der Prager

Künstler, mit den unter günftigeren Verhältniffen jchaffenden Kımftgenofjen anderer großer

Kumftftädte gleichen Schritt zu halten. Das Nefultat der erften unter dev Gejchäftzleitung

des Grafen Thun nad) feinen Grumdfägen durchgeführten Kunftausftellung war ein jo

günftiges, daß aus dem Reinerträgniffe derfelben dem Bildhauer Emanuel Max, welcher

als erfter Stipendift der Harichen Künftlerftiftung im Mai 1839 feine Nömer- Reife

antrat, 600 Gulden Conventiong-Münze gewidmet werden fonnten,

Mit dem Eintreten des Grafen Franz Thun in das öffentliche Kunftleben beginnt

eine neue Beriode, die Glanzzeit in der neueren Gejchichte der bildenden Künjte in Böhmen.

In Allgemeinen waren die Verhäftniffe damals jehon günftiger als zu Anfang des Jahr-

Hunderts. Hofrath M. Dr. Jofef Hofer, Leibarzt Erzherzog Karls, ein geborener Böhme,

überfiedelte mit feiner Foftbaren, ettva 300 Gemälde zähfenden Sammlung, welche vordem

in Wien Künftlern und Runftfreunden zugängli) war, im Jahre 1844 nach Prag. Innige

Liebe zu feinem Geburtsland vermochte den edlen Mann, noch bei Lebzeiten fi von

feinem Schab, welchen er vierzig Jahre lang mit feinem Verfländnig und großen Opfern

gefammelt Hatte, zu trennen, um ihn zu einem „nüßlichen Gemeingut der Nation“ zu machen.
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In Ddiefer Abficht übergab ex feine Sammlung der Gefellfchaft patriotiicher Kunftfreumde
in die Verwaltung, welche fie mit ihrer Gemäßdegafferie vereinigte,

Ein anderer funftfinniger Brivatınann, der Domänenbefiger Anton Beith, unter-
nahm e3, auf jeinem großen Befit Liboch bei Mefnik aus eigenen Mitteln eine „Slavin“
genannte Art Walhalla zu erbauen, beftimmt, die Standbilder der hervorragendften
Männer und Frauen Böhmens aufzunehmen. Diefer monumentale Bau (im maurifchen
Stil mit einem Thurm), zu welchen der Münchener Architekturmaler BWilhehn Gail die
Pläne entworfen Hatte, blieb nach dem Tode Veiths Leider unvollendet. Bon den von
Ludwig Schwanthaler in München modellirten Standbildern in Überlebensgröße find in
Dünchen nur acht in Erz gegoffen und vollendet worden: Libusa, Bremysl, der heilige
Wenzel, König Dttofar II., Königin Elifabeth, Erzbifchof Exnft von Pardubis, König Georg
und Bohuslav von Lobkowig, welche dem Böhmifchen Nationalmufeum zufielen. In der
prachtvollen Ehrenhalle (Pantheon) des kürzlich vollendeten neuen Murfenmgebäudes haben
diefe jchönen Werke Ludivig Schwanthalers endlich eine wirdige Aufftellung gefunden.
Die Modelle einiger anderer diefer für den „Stavin“ beftimmten Standbilder jtehen noch
im Schwanthalev-Mufeum in München und harren vergeblich der Ausführung in Erz.

3m Jahre 1845 winrde ein monumentaler gothischer 23 Meter hoher Brummen
vollendet, welchen die böhmischen Stände nach dem Entwurfe des Architekten Kranner
zu Ehren des Kaijers Franz I. auf dem Franzens-Quai in Prag errichten ließen, Das
Neiterbild des Kaijers, ausgeführt von Iojef Marx, dem Vater de3 befannten Malers
Gabriel Mar, ift von Burgjchmiedt in Nürnberg in Erz gegofjen. Die übrigen, die
16 Kreife Böhmens md die Hauptftadt Prag Charakterifivenden Figuren, in Stein aus-
geführt, find ebenfalls von Jofef Max. — Wenige Bahre jpäter, im Jahre 1848, wurde das
anläßlich der 50Ojährigen Jubelfeier der Prager Univerfität dem Gründer derjelben, Klaifer
Karl IV. gewidmete Denkmal enthüllt. Es ift von Ernft Hähnel in Dresden entworfen und
mobdellirt (1846 vollendet) und von Burgfchmiedt in Nürnberg in Erz gegoffen.

Nach dem Tode Franz Kadlits wurde Chriftian Ruben (geboren 1805 zu
Zrier, geftorben 1875 zu Wien), ein ehemaliger Schiller der Düffeldorfer Akademie unter
Peter Cornelius, zur Leitung der Prager Kunftjehule berufen. Seit 1826 zu München
anjäfjig, hatte er fich an den Cartons zu den neuen Slasfenftern fir den Negensburger
Dom und für die von König Ludwig neu erbaute Auficche bei München betheiligt.
sn Chriftian Ruben fand Graf Franz Thun den richtigen Mann zur Durchführung
feiner Jdeen. Obwohl als Maler nicht hervorragend thätig, da er feine Zeit zumeift der
Schule widmete, verftand e3 Chrijtian Ruben wie feiner feiner Vorgänger, das Talent
jeiner Schüler zu wecken, diefe zu Leiten, ducch perföntichen Einfluß die Kunftfreunde für die
Arbeiten jeiner Schüler zu intereffiren und dadurch auch glänzende Nefultate zu exzielen.
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Sojef Manes: Jlluftration zu dem Volkslied „Die Kuh ein Troft” (Kräva potöseni).
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Da 1844 auch Rubens Schwager, der Münchener Landichaftsmaler Mar Haushofer
(geboren 1811 zu Nymphenburg, geftorben 1866 zu Starenberg) als Profefjor an Stelle
de3 verjtorbenen Anton Manes, dann nach dem Abgang des hier nur Funze eit

(1843) thätig gewejenen Architekten Gottfried Gutenfohn aus Regensburg, der als

Kunftjchriftiteller bekannte Architekt Bernhard Grueber als Profeffor der Architektur

und der Berfpective nach Prag berufen wurden, ftand das Kunftleben dajelbft vollftändig

unter dem Einfluffe der damals in Miinchen herrjchenden Kunftrichtung; auch die jährlichen
Kumftausftellungen des Kunftvereines waren zumeift von München und Düffeldorf befchickt.
Der berühmte Anatom Profeffor Dr. Iofef Hyrtl, von 1837 big 1845 an der Prager

Univerfität wirfend, hielt während drei Jahren aus Gefälligfeit Vorträge für die jungen

Kinftler über Anatomie, fpäter Anton Springer, ein geborener Prager, feine erjten

Vorträge über Kunftgefchichte,

Die von Chriftian Ruben folhergeftalt reorganifirte und zur Afademie bildender
Künfte erweiterte Prager Kunftjchule erfreute fich unter feiner elf Sahre dauernden
Leitung auch jenfeits der Grenzen eines vorzüglichen Nufes, der manchen Kumftjünger

aus dem „Reiche“ beiwog, nach Brag zu fommen, um in die Afademie dafelbft einzutreten,
j0 3.8. Karl Schlefinger aus Laufarme, jebt in Düffeldorf, Julius Rödert aus
Leipzig, gegenwärtig in München, und Wilhelm Cordes aus Lübee, welche nach einigen
Sahren wieder nach Deutjchland zurückkehren und ala vortreffliche Genremaler wohl-
befannt find. Im Gegenjab zu den Ießten Jahren, da Kadlifs Schüler bei ihrer Arbeit
fromme Lieder anftimmten, namentlich wenn des Meifters Befuch zu erwarten war,
herrjehte unter Nuben an der Prager Akademie fröhliches Künftlerleben, große Schaffens-
freudigfeit und Vorwärtsftreben wie nie zuvor. Das frifch pulfirende Kumftleben Faın auch
im gejelligen Berfehr, zuerft in den regelmäßigen „Künftler-Spirsen“ beim Grafen Franz
—hun zum Ausdrud, indem diefe auch Anlaß gaben zur Gründung der älteften Prager
Künftlervereinigung „Concordia“, welche Hier wie dort fo ziemlich alle jelbftändigen wie
auch die jungen aufftrebenden bildenden und dramatifchen Kinftler, Schriftiteller, Mufifer
und SKumftfreunde in feltener Eintracht vereinigte; denn eine Trennung der Gejelffchaft
aus jprachlichen Gründen gab e3 damals noch nicht.

Das erjte große monumentale Kunftwerf, welches der Kumftverein fiir Böhmen aus
den Mitteln feines öffentlichen Fonds unternahm, war ein Cyflus von 14 großen Wand-
gemälden — Darftellungen aus der Gefchichte Böhmens — mit welchen der große Saal
des Ferdinand’schen Luftjchloffes Belvedere im Prager Schloßgarten gejchmückt werden
follte, nachdem es den Bemühungen des Kunftvereines gelungen war, daß Diejes herrlichite
Werk italienifcher Nenaiffance diesfeits der Alpen, welches viele Sahre als Artilferie-
Laboratorium, jpäter als Artillerie-Zeugs-Depst benübt worden war, geräumt wurde.



 

    
Sofef Mathias von Trenfwald: „Die Engel” aus dev Apfis der Karolinenthaler Kirche.

Chriftian Auben, welcher in Prag außer feinem damals viel genannten „Columbus“

mr einige Heinere, aber jehr anfprechende Genrebildchen „Verlafjene Stofterzelle”,

„Die Sennerin“, „Ave Maria“, „Der Karthäufer-Mönch“ gemalt hat, wırde mit dem

Entwurfe des Ganzen und der Cartons betraut, nad) denen Die Malereien von jeinen

begabteften Schülern Jofef Mathias Trenktwald, Karl Swoboda, Ferdinand Laufberger,

Anton Lhota und Franz Sermäf, in deren Reihe jpäter auch Emil Lauffer eintrat,

ausgeführt wurden. Um fich mit dem neuen ftereochromifchen Verfahren, welches bei

diefen Wandmalereien angewendet werden jollte, vertraut zu machen, begaben Sich

Böhmen. 26
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Trenfwald und Swoboda nach Berlin, wo fie bei Wilhelm Kaufbach, der eben damals

im großen Treppenhaufe des neuen Mufeums feine großen Wandgemälde in diefer Technif

ausführte, dieje ftudiren und einige Proben machen fonnten. Die Wandmalereien im

Belvedere, 1848 in Angriff genommen, konnten erft im Jahre 1867 nach öfteren und

längeren Unterbrechungen vollendet werden.

Während der Leiter der Afademnie und deffen tüchtigfte Schiiler fir Jahre hinaus
mit der Durchführung diefer großen Aufgabe befchäftigt waren, wurde vom Kumftverein

Ion ein zweites Öffentliches Kunftwerf geplant, mit deffen Ausführung zwei bereits

jelbftändige junge Künftler, die Bildhauer Zofef und Emanuel Max, welche ihre

erfte VBorbildung an der Prager Kunftjchule genoffen hatten, betraut wurden. Diesmal

galt e8 dem Feldmarjchall Grafen Nadesfy noch bei defjen Lebzeiten in der Hauptjtadt

jeines Geburt3landes ein ehernes Denfmal zu errichten. Die beiden Brüder Max theilten

die Arbeit, indem Zofef, der ältere, die Soldatengruppe, die Vertreter aller Truppen-

gattungen, welche ihren jiegreichen und geliebten Feldheren auf den Schild erheben,

Dagegen Emanuel, der nach zehnjährigem Aufenthalt in Rom heimgefehrt war, die Haupt-

figur, das Standbild des Helden, übernahu. Das Denkmal, in Erz gegoffen von Daniel

Burgfchmiedt in Nürnberg, wurde im November 1858 in Gegenwart des Kaiferpaares

feierlichjt entHüllt — zehn Monate nach dem Tode Nadepky’s.

Sndeß hatten fich in Prag auch von auswärts tüchtige Künftler eingefunden,

welche hier reichliche Beichäftigung fanden und fich dauernd niederfießen. Zu diefen
gehört der vortreffliche Vorträtmaler Alexander Elarot umd der Landfchaftsmaler

Erofl, beide aus Wien, dann Auguft Piepenhagen aus Soldin in der Neumarf,
defjen meift Kleine, jehr gefällig behandelte ftimmungsvolle Landichaften ebenfo zahlreiche

Liebhaber fanden wie die hübjchen, in Gonache ausgeführten Heinen Landichaften des

heimischen Franz Nawratil (geboren 1798 in Schlan). Als tüchtige Porträtmaler

waren Zranz Wiehl (geboren 1815 zu Tremosnic) und der 1814 in Katerov geborene

Thaddäus Mayer jehr gefucht. Ihr Wirken und Schaffen fand einen feften Grund

in der neu geweckten Kunftliebe und dem rege gewordenen Kımftbedürfniffe des wohl-
hHabenden Mittelftandes. Ein intereffantes Beifpiel dafür find die fehönen Landfchaften,

welche ein Eunftfinniger Prager Bürger in feinem an die Neumühlen grenzenden Wohn-

haufe durch 3. Nawratil direct auf die in große Felder getheilten Wandflächen eines

geräumigen Salons malen ließ, dann die Wandmalereien desfelben Kinftlers im Schloffe

Liboch des als Kumftfreund bekannten, jchon erwähnten Domänenbefigers Anton Veith.
Unter den zahlreichen und vorzüglichen Schülern Rubens befandenfich auch einige

der jchon oben genannten jungen Kinftler, welche ev von feinem Vorgänger üibernommen

hatte und die an dem regen SKıumftleben fich freudig beteiligten. Zu diefen gehört



 
Ferdinand Laufberger: „Der Tanz“, auf dem Vorhang des E. f. Hof-Operntheaters in Wien,
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Jofef Manes (geboren 1821, gejtorben 1871 zu Prag), wohl der volfsthüntlichite
Kinftler Böhmens. Auf Grund eingehender, ernfter Coftümftudien, vorzugsweile in den
von Gechoflaven bewohnten Landestheilen von Böhmen, Schlefien und dem nördlichen
Ungarn, in denen fich die Bevölferung noch unvermifcht, die althergebrachten Sitten und
Gebräuche, die Art ihrer Trachten und Geräthichaften unverfälfcht und rein erhalten
haben — Studien, die fich mit auferordentlicher Sorgfalt und Liebe auf die Scheinbar
geringften Einzelnheiten der bei Wäfche, leid und Geräthe angewendeten Verzierungen
erftreckten, wußte ev wie fein anderer das den Cechoflaven nicht nur im Wefen, fondern
auch im Hußern Gemeinfame und Eigenartige zufammenzufaffen. Seine Werke iiben oc)
heute einen bedeutenden Einfluß auf eine Reihe der jüngeren Kinftler aus, an deren
Spige Mifolas (Nikolaus) Ales, Obmann des Künftlervereines „Manes“, fteht.

Zojef Manes war ein vieljeitiger und äußerft fruchtbarer Künftler von unerjchöpf-
licher Erfindungsgabe, der die verfchiedenartigften ihm geftellten Aufgaben mit Sicherheit
zu Löfen verftand. Seine Ilhuftrationen zur „Röniginhofer Handfchrift“, dann zu „Hauft“
in Schwabs „Deutjche Volfsbücher“ und viele andere zeichnete Zojef Manes felbft in
muftergiltiger Weife auf Holz und überwachte ihre forgfältige Ausführung; jene zu
den von Karl Bellmann in Prag herausgegebenen Werfen find die erften in Prag
ausgeführten, den höchften Fünftlerifchen Anforderungen entfprechenden Holzichnitte,
welche nicht ohne nachhaltigften Einfluß blieben auf die weitere Entwieflung diefes jeitden
von tüchtigen einheimifchen Künftlern zu Hoher Vollendung gebrachten Kumftzweiges.

In Öl hat Sofef Manes verhältnigmäßig wenig gemalt. Das umfafjendfte Werk
diefer Art ift feine Kalenderfcheibe für die alterthüimliche aftronomifche Uhr am Altftädter
Rathhaufe mit den Darftellungen der zwölf Monate und den Sternbildern des Thier-
freifes. Diefe, fowie feine Cartons und in Aquarell ausgeführten Skizzen zu einem
aus fünfzehn Bildern beftehenden Eyflus „Das Leben und Treiben auf einem großen
Landfige", welche als Vorlagen für die im Schloffe Hotoviß von anderer Hand
ausgeführten Wandmalereien gedient Haben, gehören wohl zu jenen Werfen, in welchen
Zojef Manes feinen Neigungen am zwanglofeften nachgeben Fonnte. Won Sojef Manes
find die Cartons (im Nudolphinum) zu den durch die architeftonifche Umrahmung
vereinigten zwanzig Neliefs am Hanptportale der Karolinenthaler Kirche, welche von
Ludwig Simet modellirt, in der Danfichen Mafchinenfabrit in Bronze gegofjen
und von einem Theilhaber derjelben, Iojef Goe&l, dem Stifter des Kunftwerfes, cijelirt
wurden, Diejes Portal ift der erfte in der Neuzeit in Böhmen ausgeführte Kunfterzguß.

3m Jahre 1851 wurde Franz Graf Thun als Neferent für Kumftangelegenheiten in
das E. f. Unterrichtsminifterium und bald darauf (1852) Chriftian Nuben zur Leitung der
f. £. Afademie der bildenden Kinfte nach Wien berufen. Bonfeinen drei Lieblingsschülern,



 
Saroslav Cermät: Die Montenegrinerin und ihr Kind.
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welche Ruben von Prag nach Wien mitgenommen bat, ift Sofef Mathias von

Trenfwald als vornehmfter Vertreter der firchlichen Maferei in Ofterreich Führichs

wirdiger Nachfolger in defjen Kunftrichtung und jeit 1870 in deffen Lehramt an der

Wiener Akademie. Während Swoboda md Laufberger feit jener Zeit, abgejehen von

ihren Studienreifen, in Wien blieben, fehrte Trenfwald nach dreizehnjähriger Abwefen-

heit, während welcher er einige Dahre in Italien gelebt und in der Gruftkapelle des Baron

Nevortella zu Trieft das Leben des heiligen Pasquale gemalt hatte, in jeine Vaterftadt

Prag zurüc, um hier die Leitung der Kunftafademie zu übernehmen, Nachdem er noch

die bereit in Angriff genommenen Malereien im Wiener afademischen Gymmnafium

volfendet hatte, übernahm er die Ausmalung der großen Apfis in der Karolinenthafer

Kirche. Yon Trenfwalds Ölgemälden befist Graf Desfonrs-Walderode „Die Schlacht

bei Lipan“, eines der erften Werfe, 1849 fir den Vater des gegenwärtigen Befikers

gemalt, und die faijerliche Gemäldegalferie in Wien wohl fein bedeutendftes „Herzog

Leopold des Glorreihen Einzug nah Wien nach feiner Rückkehr aus dem Kreuzzuge

im Jahre 1219". Die Prager Gemäldegalferie befigt den Carton zu deffen durch den

Stich bekannten „Ablaßprediger Tezel“. Edel in der Empfindung und von vollendeter

Schönheit find Trenfwalds Compofitionen im Marienchor der Wiener Botivkirche,

welche die Legenden der Marien-Önadenorte Öfterreich-Ungarns darftellen, und feine

Slasfenfter in den betreffenden Kapellen dafelbft. 1895 wurde der Künftler in den

Adelsftand erhoben.

Karl Swoboda (geboren 1826 zu Blanit, geftorben 1870 zu Wien) malte zumeift

Gejchichtsbilder. „Die befiegten Mailänder vor dem Kaifer Friedrich Barbaroffa” war

von der „Verbindung für hiftorische Kunft“ beftellt, vom Kunftverein fir Böhmen als

Theilnehmer derjelben im Jahre 1868 gewonnen worden; durch diefen fam das Bild in

die Prager Gemäldegaflerie. Zu Karl Swoboda’3 befannteften Werfen gehören: „Johanna

von Caftilien bei der Leiche ihres Gatten“, „Die Gefangennahme des Kurfürften Johann

Friedrich von Sachen“, ferner „Zohann von Sachfen mit Lukas Cranach und Luther“

und „Karl V. nach der Schlacht bei Mühlberg“. Außerdemzeichnete er viele Slluftrationen

auf Holz, zumeist für böhmifche Verleger.

Der dritte dev genannten Nuben-Schüler, welcher ebenfalls feit 1852 in Wien

feine Heimat fand, Ferdinand Laufberger (geboren 1829 zu Mariafchein, geftorben

1881 zu Wien) und Guido Manes, der jüngere Bruder des wiederholt genannten

Dofef Manes (geboren 1829 und geftorben 1880 in Prag), welcher in feiner Vaterftadt

blieb und erft in reiferen Jahren längere Zeit in Düffeldorf arbeitete, malten anfangs

geihichtliche Gegenftände, fpäter jedoch mit großem Erfolge gemüthvolle Genrebilder,
welche beide mit einem Anflug von heiterem Humor behandelten. Guido Mares gehört zu
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den wenigen böhmifchen Malern, welche Thierftücke gemalt haben. Ferdinand Laufberger,
durch feine Studien während feines Längeren Aufentgaltes in Italien dazu angeregt,
widmete fich, nach Wien zuriicigefehrt, der Monumental-Malerei, worin er Borzügliches
leiftete. In feiner Stellung als PBrofeffor an der Kumftgewerbeichufe des öfterveichijchen
Mufeums in Wien hatte er einen hervorragenden Antheil an dem Berdienfte diefer
Anftalt um die Hebung der Kunftinduftrie in Wien und Öfterreich.

Jaroslav Germäf, einer der befannteften und vorzügfichiten böhmischen Maler
(geboren 1831 zu Prag, geftorben 1878 zu Paris), Fan wohl nicht mehr als Schiifer
Chriftian Nubens angefehen werden, obwohl er unter dejfen Leitung an der Brager
Akademie ftudirte, und obgleich fein erftes Bild, welches er dajelbft gemalt und 1849 in
Prag ausgeftellt Hat, „Marius auf den Trümmern von Carthago” fich durch nichts von
den Arbeiten feiner damaligen Collegen unterfchied; denn er war der Exfte, welcher fich
dem damals in Prag unter Ruben und Haushofer allein Herrfchenden Münchener Einfluf
entzog, indem er bald nach Antwerpen überfiedelte, um dajelbft in die unter dem Director
Suftav Wappers ftehende Afademie und dann bei Louis Gallait als Schüler einzutreten,

Schon die erften Bilder, welche Jaroslav Cermäf von Antwerpen aus in Prag
augftellte, „Simon Lommick) von Budel auf der Prager Brücde”, jet in der Gallerie
des Grafen Gzernin in Wien, und „Nach der Schlacht auf dem Weißen Berge”, im Befit
der Frau Zang in Wien, ütberrafchten die Prager Künftler und Kunftfreunde durch das
Neuartige und namentlich durch die hohe technifche Vollendung, welche Cermäf in fo
verhältnigmäßig furzer Zeit in Belgien erworben hatte. Nach einigen Jahren überfiedelte
er von Antwerpen nach Paris, wo er fich anfäfjig machte und zu den befannteften Malern
zählte. Bon Paris aus unternahm Cermäf große Studienreifen nach der Herzegowina,
Bosnien und Montenegro, wo er fich längere Zeit am Hofe des Fürften Danilo aufdielt.
Dem Bolfsfeben der Montenegriner und ihrer ebenfo fampf- und raubluftigen Nachbarn
find die meiften und die bedeutendften feiner Gemälde entnommen, jo die „Kriegsbeute“
(1868) in den föniglichen Mufeen zu Brüffel, und „Vertwundeter Montenegriner” (1873),
Eigenthum der füdflavifchen Afademie zu Agram. Eine groß angelegte Compofition
„Sefangene Chriftenfrauen von Bafchi-Bozufs bewacht“, welche von der GSejellichaft
patriotifcher Kunftfreunde für ihre Gemäldegalferie beftellt war, blieb leider infolge
feines Todes umvollendet. Anmuthig durch die Kinderjchaar, welche vor dem Hufiten-
führer Profop um Gnade für die Belagerten bittend erjcheint, ift das in Paris befindliche,
1875 gemalte Bild „Die Hufiten vor Naumburg“. Iaroslav Geräts Ölgemälde
zeichnen fich durch glänzendes Coforit, durch meifterhafte Technik in Farbe und
Heichnung aus. Nicht minder gilt dies auch von jeinen mit außerordentlicher Vollendung
ausgeführten Aquarellen, von denen im Nudolphinumeine größere Anzahl ausgeftelltift.



  
Gabriel Mar: Der legte Gruß.
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Einzelne Werke Jaroslav Cermäfg, die von Antwerpen und Paris aus gelegentlich in

die Prager Kunftausftellungen gelangten, fanden lebhaften Beifall und die Bewunderung

feiner älteren und jüngeren Collegen, deren einige, feinem Beifpiel folgend, nad) Antwerpen

zogen, um an der dortigen Kunftjchule ihre Studien zu vollenden, insbefondere aber

eine größere technijche Fertigkeit im Malen, als dies bis dahin in Brag möglich war, zu

erlangen. Bon den älteren waren dies die fehon erwähnten Karl Savüret md

Franz Germäf, von den jüngeren Guftav Boppe (geboren 1828 und geftorben 1859

zu Prag). Die beiden Bilder, welche diefer begabte, jung verftorbene Künftler im

Sahre 1855 bald nach feiner Nücffehr in Brag malte, „Bürgermeifter van der Werff bei

der Belagerung der Stadt Leyden“ und „Scene aus der Belagerung von Miffolunghi“
(1856) find ganz unter dem Einfluß der Antwerpener Schule gemalt. Außer diefen folgten
feither dem Beifpiel Iaroslav Cermäfs bis zum heutigen Tage zahlreiche junge Künftler

Böhmens, indem fie ihre Ausbildung in Bari fuchten, wodurd der lang anhaltende

ausfchliegliche Einfluß Münchens in Prag gebrochen wırde.

Nach der Überfiedlung des Grafen Thun und des Directors Chriftian Ruben
geftalteten fich die Prager Kunftverhältniffe für die beiden nächjten Nachfolger Aubens
wieder jehr unginftig. AS Schaffende Künftler fanden fie Leider feinen genügenden
Wirfuingsfreis und fühlten fich durch die wieder recht Kleinlich gewordenen Berhältniffe
in Brag jehr beengt. Kein Wunder, daß Eduard von Engerth, welcher von 1854 bis

1865 und nach ihm Jofef Mathias von Trenfwald von 1865 bi8 1872 die Leitung
der Brager Kunftfchule mit großer Liebe und Hingebung übernommen hatten, die günftige
Gelegenheit ergriffen, nach Wien zu überfiedeln, als ihnen Profeffuren an der dortigen

Afademie der bildenden Kitnfte angeboten wurden.

Eduard von Engerth war der erfte Director der Prager Akademie, welcher grund-

Jäglich das Malen nach der Natur als Lehrgegenftand einführte, eine befondere Elaffe
dafür einrichtete und damit tüchtige Maler bildete. Engerth jowie Trenfwald hatten als

Lehrer talentirte und ihren Meiftern ganz ergebene Schitler, deren viele als Künftler und
als PBrofefjoren der Prager Akademie, der f. £. Kunftgewerbefchule und anderer Fachjchulen
gegenwärtig hervorragende Stellungen einnehmen. Als Engerth und Trenfwald nad)

Wien überfiedelten, folgten ihnen einige ihrer beften Schüler dahin, wie dies fehon 1852
bei ihrem Vorgänger Ruben der Fall gewefen war.

Nur einige Jahre, von 1874 bis 1879, wirkte auch der Antwerpener Maler Jan
Swert3 (ein Schüler Nicaife de Keyfers), welcher mit feinem Freunde Godefroy Guffens
in Belgien die an die neudeutjchen Claffifer anjchliegende Richtung vertrat, in Prag als
Director der Akademie, In Belgien hatte er mit Guffens eine Reihe von Wandgemälden

religiöfen und gejchichtfichen Inhalts gefchaffen; in Brag lieferte er die Entwürfe und
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Farbenffizzen für die Wand- und Slasmalereien in der St. Anna-Kapelle der Prager

Domtirche, welche der Kumftoerein für Böhmen nebft dem Altar dafelbft aus den „Mitteln

feines öffentlichen Fondes“ ftiftete. Die Ausführung überließ Swerts zwei jelbftändigen

Prager Künftlern, Franz Germät ımd Brofeffor Emil Lauffer; ebenjo verwendete

“er bei den Wandmalereien im Rathhaufe zu Courtrai feine beiden ehemaligen Prager

Schüler Franz Benisef und Gottfried Roubalik.

Die größere Freiheit, welche die jeit den Sechziger Jahren vom Neichgrathe jährlich

bewilligten Neifeftipendien den Künftfern in der eigenen Wahl ihres Reijezieles und ihres

Studienganges gewähren, infolge defjen fich, diefelben nicht mehr auf Italien allein

beichränfen, fondernfich auch nach Wien, Minchen und immer mehr nach Paris wenden,

die in der Neuzeit ungemein erleichterten und darum vielfachen großen Studienreijen, der

Einfluß der nach meift mehrjährigen AufentHalt in anderen Kunftftädten heimgefehrten

Kinftler, befonders aber das feither gepflegte gründliche Studium der Natur, begünftigten

die freie Entwicklung der individuellen Begabung, im Gegenjab zu den früher herrjchenden

Anfchanungen, welche jo manches frijche und feimfähige Talent unter dem Zwange der

„Schule“ verfümmern fiegen. Die Kinftler Böhmens ftehen nicht mehr wie vordem

vergeffen und abjeits vom großen MWeltverfehr; gegenwärtig wirken fie mit an der

allgemeinen Kunftbewegung und manche von ihnen nehmen in derjelben einen hervor-

ragenden Pla ein. Sie nehmen Theil an dem Wettbewerb mit ihren auf den großen

internationalen Runftausftellungen vertretenen Kunftgenoffen alfer Nationen md die ihnen

hier von diefen als Preisrichtern zu Theil gewordenen Auszeichnungen und Anerfennungen

fennzeichnen am beften die geachtete Stellung, welche die Maler ımd Plaftifer Böhmens

in der Neuzeit einnehmen.

Die fchönen und bedeutenden Aufgaben, welche Malern md Plaftifern bei Aus-

ichmücfung von Kirchen (Domfirche auf dem Hradigin, St. Eyrill und Method in

Karolinenthal, St. Wenzels-Bafilica in Smichow, bei Et. Heinrich) und von anderen

öffentlichen Gebäuden (Nathhäufern, Sparcaffen, Schulen und Theatern) in Prag und

anderen Städten Vöhmens, insbefondere bei dem mit großem Aufwand prachtvoll

ausgeftatteten böhmischen Nationaltheater, bei welchem dieje Arbeiten geumdjäßlich nur

einheimischen Künftlern zur Ausführung übertragen wirden, dann bei Privatgebäuden,

wie der Bubentjcher Billa des Adalbert Ritter von Lanna, dem palaftartigen Wohngebäude

des Bauunternehmers Johann Schebef und an vielen anderen Orten zufielen, Haben

die monumentale und decorative Malerei und Plaftif außerordentlich gefördert.

Der Raum geftattet nicht, die große Thätigfeit der böhmischen Maler und Plaftifer

auf diefem Gebiet der idealenKunft, wie auch in den anderen Richtungen während der legten

Sahrzehnte voll zu würdigen; nur ihre befannteften Schöpfungen feien hier kurz erwähnt.
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Außer dem in Wien anfäffigen Sofef Trentwald it Franz Sequenz, Brofeffor an
der Afademie in Prag, al$ Vertreter der ftreng fichlichen Malerei, ein vielbefchäftigter
Künftler. Bon ihm find die Wandmalereien und die Slasfenfter der Martinig’schen umd
Waldfteinfchen Kapellen der Prager Domfirche, zwei große Glasfenfter in der
St. Heimrichsficche und zwei in der Wiener Votivfirche, die Wandgemälde im Hauptichiff
der neu erbauten St. Wenzels-Bafilica in Smihov und jänmtliche Glasfenfter
dajelbft. Die Ausmalung der beiden Apfiden in den Seitenjchiffen diefer Bafilica
wurden 1893 von Profeffor Max Pirner und Sigmund Rudl, der Entwurf und die
Ausführung der Cartonz für das große Mofaifgemälde in der Ayfis des Hauptjchiffes
von Brofeffor Iofef Trenfwald in Wien iibernommen. In der Karolinenthaler Kicche
haben fich nach dem Teßtgenannten auch Peter Mairner und in den legten zehn
Jahren Profeffor Franz Zentset betheiligt, von welch Teßterem auch die Cartong für die
Jämmtlichen Glasfenfter Herrühren. Zu diefer Gruppe der religiöfen Maler gehört Felix
Senemwein von der ftrengeren Richtung feines Meifters Jan Swerts, dann Johann
Mathaufer mit feinem figuvenveichen großen Gemälde „Chriftus auf Golgatha“ und
feinen Wandgemälden, welche er im Krenzgange der befannten Wallfahrtskirche auf dem
Heiligen Berge bei der alten Bergftadt Bribram gemalt hat. Emanuel Lisfa erhöht den
Eindruc der tief empfundenen religiöfen Darftellungen durch eine gute malerifche Wirfung
(„Ehriftus im Gebet auf dem Ölberge“, „Mater dolorosa“, der „Slaube“). Das größte
und bedeutendfte Werf Lisfa’s, „Kaifer Marimian erjcheinen feine Opfer“, ift leider durch
Brand zerftört worden. Eines feiner jüngsten Werke ift der „Traum Michel Angelo’3*,

Bei der Ausschmitcung des mit großem Aufwand errichteten böhmischen National-
theaters fanden viele böhmifche Maler und Blaftiker veichliche Gelegenheit fich auszuzeichnen.
3 den zur königlichen Hofloge gehörigen Prachträumen — Stiegenhaus und Salons —
find die gefchichtlichen Darftellungen von W. Brojif, die Allegorien von A. Hynais und
die auz der Sage oder Gefchichte befannten böhmischen Landfchaften von Iulius Matäf
gemalt, von A. Hynais auch der Hauptvorhang. Die Malereien im Foyer und in den
Lımetten der großen Loggia find von M. Aled, Franz Zentsek und Sofef Tulfa,

sn diefer Richtung thätig find auch Mar Pirner („Dämon Liebe”, Cyflus von
13 Baftellbildern, „Finis“ und „Meythologifche Mesalliancen“, Eyklus von 12 Ölgemälden),
ehemaliger Trenfwald-Schitler, ferner der Gefchichtsmaler Adolf Liebicher (Bijfa mit
den Taboriten vor Kuttenberg), welcher fich mit hübjchen Skizzen an dem Concurs für
die projectirten umfangreichen Wandmalereien im Kunfthofe des Nudolphinumsg betheiligt
hat, und B. Masef, Alfons Micha (in Baris), endlich Karl Klufacet (Tanz, Mufif
und Gefang, Gobelin-Imitation, Kleinftädtischer Kaftengeift), deffen colorirter Karton
„Gute Verwaltung“ in der Landesausftellung 1891 von Seiner Majeftät gefauft wurde.
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Unter den böhmijchen Malern diefer Richtung ift Adalbert (Vojtih) Hynais

wohl der befanntefte und bedeutendfte. Im Jahre 1854 in Wien al Sohn böhmijcher

dajelbft anfäfliger Eltern geboren, bewahrt er eine große Anhänglichkeit an Böhmen. Viele

Sahre hindurch in Paris anjäffig, betheiligte fi Hymais auch an der Ausschmitcfung der

Snnenräume im Wiener neuen Hofburgtheater. Bon ihm find die Lumettenbilder mit

den Gejtalten der größten dramatifchen Dichter aller Zeiten. Die gemalten Skizzen, in

Ein-Fünftel-Größe der Ausführung, befist die Gemäldegallerie im Rudolphinum zu Brag,

Außer allegorifhen und mythologifchen Darftellungen, für decorative Zwecke im großen

Mapftabe ausgeführt, malt Hynmais auch Fleinere Genrebilder — meift mit einer Figur

— die fich durch äußert delicate Behandlung auszeichnen, „Die Eleine Leferin“, eines

der fchönften diefer Art, „In Berlegenheit“ befißt Seine Majeftät.

Ein ganz eigenartiger Künftler, der eine neue Richtung verfolgt, ift Gabriel

Marx (geboren 1840 zu Prag), ein Sohn des fchon genannten Bildhauers Jofef Mar.

Nachdem er von 1854 bis 1858 die Prager Afademie unter Eduard Engertds Leitung

und dann einige Jahre jene in Wien befucht und von 1861 angefangen wieder in feiner

Vaterjtadt gearbeitet hatte, zog es ihn 1863 nach München, wo er bei Profefjor Piloty

eintrat. Die heilige Julia, die Märtyrerin am Kreuze, vor welchem ein beim Morgengrauen

heimfehrender Jüngling von Andacht ergriffen feinen Kranz niederlegt, ift eines feiner
erjten Bilder, durch welches ex fich jofort großen Nuf erwarb, als e8 in der Parifer Welt-

ausftellung 1867 ausgeftellt war. Diefes, fowie die Mehrzahl feiner zahlreichen Gemälde

find durch Nachbildungen und Wanderansftellungen befannt. Wir erinnern an das

„Aagio“, an das „Frühlingsmärchen”, an „Die blinde Märtyrerin in den Katafomben“,

an „Lebter Gruß”, als welcher einer den Löwen der Arena preisgegebenen chriftlichen

Märtyrerin eine Noje zugeworfen wird, an den weitbefannten „Chriftusfopf auf dem

Schweißtuche der Heiligen Veronika“ mit offenen umd gefchloffenen Augen und „Es ift

vollbracht“, an „Ahasver an der Leiche eines Kindes", an den „Vivifector“, „Chriftus

heilt ein Kind" (im Befit der Nationalgalerie in Berlin). In der Gemäldegalferie feines
Gebimtsortes Prag ift Gabriel Max durch ein neueres im Jahre 1892 gemaltes Wert

vertreten; e3 ift dies „Die Seherin von Prevorft im Hochjchlafe”, das feine befannte

Eigenart in Bezug auf die Wahl des Gegenftandes und auf die meifterhafte Darftellung

degjelben vortrefflich repräfentirt. In Bezug auf technifche Vollendung gibt e8 wenige
Maler, die ihn gleichkommen. Seit dem Jahre 1877 ift Gabriel Max Brofeffor an der

königlichen Akademie zu München.

su erjter Reihe dev Gejchichtsmaler Böhmensfteht Bäclav Brozif (geboren 1851

zu Neuhütten bei Beraum), ein ehemaliger Schiiler der Brager Afademie unter Sofef

Trenfwald, dann jener zu München und Dresden, welcher jeit 1876 in Paris lebt.
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Sein erftes Bild „Eva Bopelovna von Lobfowig bei ihrem DBater im Gefängniß“" Hat

Brosit im Alter von 20 Jahren gemalt. Bon feinen großen Gejchichtsbildern und feinen

Hiftorifchen Genvebildern erinnern wir nur an Die befannteften „Brautwerbung der

Gefandtichaft Ladislavs von Böhmen am Hofe Karl VII. von Frankreich im Jahre 1457",

welches 1880 in die Nationalgalerie zu Berlin Fam, „Ein Feft bei PB. B. Nubens“,

„Shriftoph Columbus“, „Der Fenfterfturz im Jahre 1618" u. a,

Sein „Iohannes Hus vor dem Concil zu Conftanz“ wurde in Prag durch ein

Somite gefauft, welches fr diefen Zwed eine Sammlung veranftaltet hatte, und ijt

gegenwärtig im großen Sigungsfaal des Prager Nathhaufes aufgeftellt. Seit einigen

Zahren hat fich Brozif mit gleichem Erfolg einer neuen Nichtung zugewandt, welche

 

Julius von Bayer: Kaifer Franz Zojephs-Land mit dem verlaffenen „Zegetthoff”.

zuerft von Jules Breton eingefchlagen wurde, indem er das alltägliche Xeben der

franzöfifchen Zandleute in ungefchminfter und darum feffelnder Wahrheit jehildert: Teld-

arbeiter, welche am frühen Morgen ihre Arbeit antreten, Schnitter in erdrücender

Mittagshise auf dem Felde, im Fühlen Schatten von der harten Arbeit vajtend oder am

Sonntag beim Nachmittagsplaufch vor ihrem Haufe. Die Prager Gemäldegallerie befist

von Väclav Broif eine „Bretagner Gänfehüterin“ als Gejchenf Seiner Majeftät unjeres

Kaifers. Durch feine Hiftorifchen Genrebilder im Heinen Format, mit auperordentlicher

Sorgfalt ausgeführt, und anderfeits durch die große Auffafjung feiner Porträts, 102.8.

jenes des Kammervirtuojen Ondtice, befundet Brozif feine große und jolide Bieljeitigfeit.

Eine ähnliche Vielfeitigkeit bethätigt auch Franz Benizef.(geboren 1849 zu Prag),

Profeffor an der f f. Kumftgewerbejchule dafelbit, ein Schüler der Akademien in Brag

und Wien ımter Engertb und Trenfwal, durch feine Wandmalereien im böhmijchen

Nationaltheater, in der KarolinentHaler Kirche, durch andere veligiöfe und gejchichtliche
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Darftellungen („Heilige Nacht", „Die heilige Familie”, „Herzog Udalrich und Bojena“)
und dırech jeine ebenfo vorzüglichen Porträts.

Leo Lerch, im Jahre 1892 im Alter von 36 Jahren geftorben, malte anfangs
beinahe nur Porträts — davon fehr viele in Paftell; in feinen legten Lebensjahren
ftellte er fich größere Aufgaben; das poetifch fchön gedachte „Srrlicht“ umd die „Bieta“
waren jeine legten größeren Arbeiten, in welchen er feine hohe technifche Meifterfchaft

zur vollen Geltung brachte.

VBorwiegend religiöfe, geschichtliche oder culturgefchichtliche Stoffe behandeln Emil
Lauffer („Bekehrung des Bulgarenfürften Boris zum Chriftentyum“, „SChriemhildens
Klage“) md Gottfried Roubalif, der in Mitnchen anfäffige Alfred Seifert aus
Hotovig und außer dem bei einer früheren Gelegenheit erwähnten Adolf Liebfcher
unter Andern auch Karl Pavlif aus der Schule Profeffjor Mar Pirners, welcher
während jeiner funzen Lebensdauer einige große Gemälde fehuf („Kleomenes erfcheint
Venus im Traum,“ der „Römijche Sklavenhändler" und „Libusa’s Gericht”), in
welchen er feine Begabung für Compofition und als tüchtig gefchulter Maler bewährte.
gu den jüngeren Malern diefer Gruppe gehören Johann Ritter von Sframlif mit
feinem „Kaifer Rudolf IT. im Laboratorium feines Alchymiften“, Sohann Gretfch mit
feinem „Galileo Galilei“ und feiner „Vifion auf dem Prager Altftädter Ring“ umd
Karl Ditd, derzeit in Nom, mit feinem für eine Schulfapelle in Kuttenberg gemalten
Altarbild und mit feinem großen Gemäßde: „Kaifer Karl IV. als Erbauer der Hunger-
maner auf dem Prager Lorenziberge fpendet dem Volke während der Hungersnoth Brot
und Almofen.“

Die Genremalerei war während der erften Jahrzehnte unferes Iahrhunderts
vollftändig vernachläffigt: erft die von auswärts eingefandten Genrebilder in den neuen
Kumftausftellungen feheinen zu folchen Darftellungen angeregt zu haben, feit Ruben die
Leitung der Prager Afademie übernommen hatte. Die Genremalerei it in Böhmen —
abgefehen von den „Comverfationgftücen" eines Norbert Grund (geboren 1714,
geftorben 1767) im vorigen Jahrhundert — nicht älter als fünfzig Iahre, hat fich aber
außerordentlich vafch zu hoher Blüte entwickelt und ift in der Gegenwart durch Meifter
vertreten, Die in der erften Neihe diefes Kunftzweiges ftehen.

Bon feiner ernften Seite fchildert da3 Leben Jakob Schifaneder (geboren 1855
zu Prag, Profeffor an der £. £. Kunftgewerbefchufe dafelbft) in der Mehrzahl feiner dem
Bolfsleben entnommenen Darftellungen; fo in feiner „Trübe Heimfahrt“, insbefondere in
jeinem „Mord im Haufe“, einem Bilde von ergreifender Wirfung. Rudolf von
Dittenfeld, geboren 1856 zu Verona als Sohn eines öfterreihiichen Officier8 von
böhmifcher Abkunft und in Nachod heimatberechtigt, war Schüler der Wiener Akademie,
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bevor ex fich in München niederließ, wirft aber gegenwärtig wieder in Wien, 1882 fand

er Gelegenheit, Land und LeuteDalmatieng und des Deeupationzgebietes genau fennen zu

Yernen. Dttenfeld befchränft fich nicht wie Jaroslav Germäf nm auf Darftellungen aus dem

Leben der Montenegriner und der benachbarten Südflaven, jondern erjtrect diejelben auf

die Bewohner der ganzen Balfanhalbinfel (in feiner „Nücktehr albanefifcher Räuber mit

ihrer Beute“, in feinem „Alter Geiger und feine Tochter” und in den „Zwei Wächter”,

als welche ein bewaffneter Tjeherkefje und ein angefetteter Löwe den Eingang eines

Balaftes bewachen). Sein großes Gemälde „Gerichtet” jchildert den tragijchen Abjchluß

eines Romans aus dem montenegrinischen Volfsleben. Das Leben unjerer Soldaten

ichifdern mit großer Wahrheit Karl Tuma, der die Prager Akademie abjolvirt, und

DO3far Ner, der fich in Paris gebildet hat und auch dem modernen Leben einen gewillen

Neiz abzugewinnen weiß. Karl Tuma hat als Nejerve-Dfficier die bosnijche Decupation

mitgemacht und blieb jeitdem dem liebgewordenen Striegerjtande trei.

Julius von Bayer, geboren 1842 zu Schönau bei Teplig, der befannte Erforjcher

der Ortlergruppe, hat fich zuerft als Nordpolfahrer und mit Weyprecht als Entdeder des

Franz Fofeph-Landes (1872 bis 1874), fodann ala Maler, zu welchem er fich erjt jpäter

(jeit 1882) an der Münchener Afademie und in Paris gebildet hatte, durch jeine lebens-

vollen Darftellungen einzelner Epifoden aus der Franklin» Expedition („Die Bat des

Todes“) und feiner eigenen Erlebniffe in den arftifchen Gebieten in „Nie zurück“ (im

£. und £ Kunfthiftorischen Mufeum in Wien) einen Weltruf erworben; er ift zumeift

in München, Baris und Wien thätig. Friedrich Friedländer, geboren 1825 zu Kohl-

Zanovis, ein Schifer Waldmüllers, feit feiner Jugend ın Wien Iebend, der bekannte

Maler der Imvaliden, gehört auch der Geburt nach Böhmen an, ebenjo einige andere

in Wien lebende Künftler, wie der Führih-Schiüler Eduard von Luttich, geboren in

Prag, die Genremaler Franz Ruben aus Prag und Anton Ebert aus Tachau, Eduard

Lebiedzfi aus Bodenbad, Louife von Milbacher aus Böhmifch-Brod und Adolf

Werner aus Liffa, die Landfchaftsmaler Johann Nowopacky aus Nechanik, Johann

Chvala aus Brag, jowie der verftorbene Marinemaler Jofjef Büttner von Ober-Plan

und der Medailleur Wenzel Seidan von Prag, dann die Bildhauer Bincenz Pilz

aus Warnsdorf, Anton Wagner aus Königinhof, Adolf Schaff aus Polikfa u. a. ın.

Vertreter des heiteren Genre ift Adalbert Bartonef. Niemand jehildert das

Prager Straßenleben fo treffend wie diefer junge Künftler (geboren 1859 zu Prag),

der unter feinen jüngeren Collegen bald Nachahmer fand. Zu feinen bejten Bildern

gehören in diefer Richtung eine „Straßenfcene” mit Dienftleuten, Lehrjungen und anderen,

welche allerlei mit Ajche und Kiüchenabfällen gefüllte Gefäße vor ihre Hausthüren geftellt

haben und nun in Erwartung der fammelnden Gemeindefuhre jeherzen umd Katjchen,
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und die „Refruten”, welche in angeheiterten Zuftande fingend über den Srünmarkt

zwijchen den Standpläßen der Marktweiber ziehen, ein wahres Bild des Prager Straßen-

. Tebens. E8ift im Befit des Baurathes Hlävfa, diefes werfthätigen Fördererz der Kunft

in Böhmen. Ein nicht minder echtes Prager Bud ift Bartonefs „Streit im Haufe”

(Rudolphinum), ein Streit um das Necht, die Mäjche im Hofe aufzuhängen, welcher von

fampfgewohnten Inwohnerinnen ausgefochten wird, wobei Die herbeifommenden Nachbar-

feute ihre Schadenfreude nicht verhehlen können. Alexander Zafejch, welcher a

Anfang feiner Künftlerlaufbahn feine Sujets der Legende der Heiligen („Tod der Heiligen

Theodofia”), und Sofef Douba, der anfangs die Gegenftände feiner Darjtellungen

dem alten Teftament entnahın („Abifag“), Haben fich fpäter ganz dem modernen Genre

zugewendet, jener mit feinem „Eine alte Gefchichte” (Audolphinum), diejer mit feiner

„Andacht bei der Johannesftatue auf der Prager alten Karlsbrücke" und einer „Scene

aus der Überfhwennmung in Prag im September 1890", befonders aber durch feine

„Plauderftunde“ (in einem modernen Salon).

Zu den jüngeren Genvemalern, welche fich an der jeit 1887 reorganifirten Prager

Maler-Afademie durch gemdliches Studium der Natur gebildet Haben, gehören auch)

Saroslavd Spillar („Der erfte Befuch der Heinen in der Stadt auferzogenen Entelin

bei ihrer im Dorfe lebenden Großmutter“) und W. Zedlitlfa („Erinnerung an vergangene

Tage des NAuhmes“), jowie ihre früheren Sollegen Wilhelm Trfel, Franz Slaby

(„Am MoHnfeld“, „Am Bach“), welche fi) mit Vorliebe im Freien, auf dem Felde, im

Hausgärtchen bewegen.

Wie in Wien, fo befteht auch in Minchen eine Solonie böhmischer Kinftler,

welche die dortige Akademie befuchen oder bejucht und fich dann dort dauernd nieder-

gelafjen und einen zahlreiche Mitglieder zählenden Verein „Sfreta” gegründet haben.

Auer manchem jehon früher Genannten find in München anfällig Alfred Seifert, der

auch als Genremaler mit feinem „Münchener Leben“ (beim Salvatorbier) viel Beifall

fand, und Saroslav Rsin aus Vrana bei Schlan, der mit gejunder Nealiftit das Leben

der flovafifchen Landbevölferungin Ober-Ungarn und ebenfo Die: großen Sagden in Böhmen

ichifdert. Zu ihnen gehört aud) Sranz Doubek aus Budiweis und mancher andere.

Ludwig Marold, der die Münchener Akademie eva zwei ‘Zahre bejuchte, malte fein

bedentendftes Bild „Am Prager Eiermarft“ (Prager Gemäldegallerie) nach jeiner

Nückfehr an die Prager Afademie im Atelier des PBrofefjors May Pirner. Seit einigen

Sahren lebt er in Paris als vielbejchäftigter und gejchäßter Sllufteator moderner Romane.

Bu diefen jüngeren Kinftlern, welche ihre erjte Vorbildung der Prager Akademie

verdanken und dann ihrer weiteren Ausbildung wegen noch auswvärtige Kunftichilen bejucht

haben, zählen Camilt Stuchlif in München, welcher feine Senrebilder und feine in
27*
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Paftell ausgeführten Bildniffe mit feinem Gefchmadf behandelt, und Jofef Nolletjchef
in Weimar. Durch elegante Behandlung und angenehmes Kolorit erinnert der
aus Frauenberg gebürtige Rudolf Vacha in Paris an die gefällige Art Charles
Shaplins. Auch Emannel Nadherny in Paris befundet in feinen Gemälden die
vortreffliche Schule, die er bei Jules Lefehre, Benjamin Conftant md 2. Doucet
genofjen hat. Unter dem Einfluß der franzöfifchen Malerei jteht auch Hermine Laufota,
die außerdemzu den wenigen gehört, welche die Kunft des Nadirens pflegen.

Ein vielfeitiger Dialer in Bezug auf die Wahl der Gegenftände ift Wenzel Sochor
in Paris, welcher die für die Neuzeit fo harafteriftiche, von Paris ausgehende Freilicht-
Malerei in hervorragender Weife vertritt. Nachdem er fich in feinen erften Gemäbden („Nach
dem Bade“, ein Mädchen in einem mit weißem Marmor verfleideten Baderaume) als
feiner Coforift und durch feine Bildnifje, namentlich jenes des Colonel W. Dally als
vorzüglicher Bildnigmaler bewährt Hatte, trat er in der Parifer Ausstellung 1889 mit einem
umfangreichen Gemälde, dem „Frohnleichnamsfeft in Böhmen“ (im vollen Sonnenfchein
und mit zahlreichen Figuren in Lebensgröße) auf, welches er in feinem Geburtsorte
Gitolib gemalt Hat, wo ex für Diefen Zweck ein entfprechend eingerichtetes großes Atelier
bauen ließ. Im feinem jüngften Bild, welches in der Prager Kumftansftellung 1893 zu
jeden war, malte Sochor zwei Kühe in Lebensgröße, welche am Rande eines Getreide-
feldes von einem jungen Mädchen und ihrem Begleiter gehütet werden.

sm Gegenfag zu den Malern der Nenzeit, welche die Wahrheit im vollen Licht
und im hellen Somnenfchein fuchen md dabei manchmal das Gegentheil von dem
erreichen, was fie fuchen, läßt Hans Schwaiger feiner Phantafie freies Spiel. Er ift
der begabtefte und berufenfte Maler von Märchen und allerhand Teufelsjpuf („Der
Wafjermann“, „Die Höhle von Steenfoll”), den er in (auniger Weije behandelt. Bon
der höchften Solidität find feine in Aquarell ausgeführten Architekturen aus belgijchen
und holländischen Städten.

An Anfang der zweiten Hälfte unferes Jahrhunderts gab es in Brag verhältnif-
mäßig wenig Porträtmaler; außer dem fchon erwähnten Alexander Clarot aus Wien,
der in Brag bis an fein Lebensende blieb, war Johann Brandeis (geftorben 1872)
der gejuchtefte, von den vornehmen Streifen bevorzugte Bildnigmaler; auch Franz
Wiehl (geftorben 1871), Anton Hölperl und Swatawa Sirecef malten gute
Porträts. Neben diefen waren noch einige Künftler beliebt, welche Feine Borträts in
Aquarell ausführten, Eduard Engerth verftand «8, durch die vortrefflichen Borträts,
die er während feiner Wirffamfeit als Director der Prager Afademie malte, das Interefie
für diefen in Prag wenig gepflegten Nunftzweig nen zu beleben. Einer feiner ehemaligen
Schüler, Franz Beniset, ift gegenwärtig der bedeutendfte Bildnigmaler in Prag.
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Leo Lerch war einer der erften, welcher bei den Bildniffen junger Damen die gegenwärtig

wieder fo beliebte Raftellmaferei einführte, eine Technik, welche jest ftark in Aufnahme

fan und die namentlich Camill Stuhlif, Karl Grund, Helene Eminger, Theodor

Hilder mit Vorliebe, mit Gefchiek und Gejchmac behandeln. In neuefter Zeit wird aud)

die Tang vergefjene Miniaturmalerei durch Guftava Helmejjen und Hedwig Höna-

Senft wieder zu Ehren gebracht.

An der Prager Akademie war das Landjchaftsfach lange Jahre hindurch ganz

vernachläffigt worden; denn von 1816 bis 1835, fomit durch neunzehn Jahre, und dann

wieder nach Haushoferd? Tode (1866) blieb die Profeffur für das Landichaftsfach

durch einumdzwanzig Jahre — bis 1887 — aus Erjparungsrüdfichten unbejebt.

Max Haushofer, der zur Zeit feines Schwagers Ruben im Jahre 1844 aus München

an die Prager Afademie berufen worden war, wirfte bi3 zu feinem Tode al3 Lehrer der

Sandichaftsmalerei anregend auf zahlreiche und begabte Schitler. Obwohl während

22 Jahren in Böhmen anfäffig, entnahm Haushofer die Motive für feine Landjchaften

ausfchließlich feinem Geburtsland Baiern ımd den nachbarlichen Alpenländern. Der

Shiemfee und das Hochgebirge, die fchwüle und unheimliche Ruhe, die dem aufjteigenden

Gewitter vorauggeht, wırde von Haushofer mit befonderer Vorliebe md auch mit

Gtücd behandelt.

Der ältefte von Haushofers Schülern, den er jchon als den vorgefchrittenften

- Schüler feines Vorgängers Anton Manes übernommen hatte, der in jeiner Baterjtadt

Brag lebende und unermüdlich fchaffende Friedrich Hawränef (geboren 1821) ift einer

der bedeutendsten Landjchaftsmaler Böhmens und einer der eigenartigiten überhaupt.

Sowohl in feinen Ölgemälden als auch in Aquarell behandelt Hawränef Laubbäume

und Strauchwerf, vom üppigften Pflanzenwuchs itberwuchertes altes Gemäuer, die mit

Stroh gedeckten Holzbauten alter böhmifcher Bauernhöfe und alle die vielen Details

daran mit der liebevollften und erftaunlichiten Delicatefje, ohne ihnen die Gejanmt-

wirfung zu opfern. Zu den beften feiner jehr gefuchten Bilder gehören der „Waffer-

tinmpel in einem alten Buchenwald“ (1856), „Bauernhof in den Sudeten“ (1860), eine

„Keine Gaffe in Krumau“, die „Mühle in Dirrenthal“ (1872), die „eine hölzerne

Mühle in einem Eichenwalde“ (1875), die „Anficht des Schloffes Friedland“ und

„Ruine einer Mühle im Punkwathal in Mähren“. AS ftrenger Zeichner leitet und

überwacht er im Auftrag des hohen Autors feit vielen Jahren die Ausführung der

Holzjchnitte für die von Seiner faiferlichen Hoheit Erzherzog Ludwig Salvator

gezeichneten Slluftrationen zu defjen Neifebefchreibungen und hat auf diefem Wege

eine große Anzahl vortrefflicher Holzjchneider im Landjchaftsfach — wie vordem Sojef

Manes im Figurenfach — herangebildet, von denen die meiften in Prag thätig find.
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Auch Alois Bubak (geboren 1824, geftorben 1871), ein vorzüglicher ftrenger

Zeichner wie die meiften, welche diefer älteren Schule angehören, hatte ein offenes Auge

für die Schönheiten Böhmens und feiner eigenen Heimat, das Siergebirge und feine

Umgebung („Mussfyberg bei Minchengräß“ in der Prager Gemäldegallerie). Bejonders

ichön ift fein „Urwald mit dem Plödenfteiner See im Böhmerwald“, welcher durch den

vorzüglichen großen Stid) von Karl Poft (geboren zu Prag 1834, geftorben 1877 zu

Wien, welcher ebenfalls ein Schüler der Prager Akademie war) jehr befannt geworden ift.

Manche der jpäteren Schüler Hanshoferz ftanden jchon mehr unter dem Einfluß

Eduard Engerths. Einer der begabteften diejer jungen Sandfchaftsmaler war der

{eider früh verftorbene Adolf Kofarek (geboren 1830 zu Heralec, geftorben 1859 zu

Prag). Troß feiner Studien im Salzkammergut und auf der Infel Ritgen, die er nur für

einige beftellte Bilder benüßte, fühlte ev fich doch immer nur von feiner Heimat angezogen.

Der ernfte Charakter des Leicht bewegten Hügellandes mit nur Dürftigem Pflanzenwuchs

und weit fichtbare waldreiche Ebenen mit wechjelnder Beleuchtung bei interefjanten

Woffenbildungen übten auf ihn einen mächtigen Reiz aus, den er trefflich zum Auzdrud

brachte. Die „Böhmifche Landihaft" im Rudolphinum, feine „Landjchaft mit Bauern

Hochzeit" im Befis Seiner Majeftät des Kaiferz und die Zandichaft beim Grafen

Audolf Ezernin in Prag, — eine fumpfige, zum Theil mit Knieholz bewachjene Hochebene

de3 Niefengebirges, über welche tiefgehende, vom Sturm zerriffene Nebel dahinjagen, —

eines der lebten Werke Stojareks, Harafterifiven ihn al3 den eriten Stimmungsmaler.

Außer Hawränef leben in Prag von den ehemaligen Haushofer-Schiilern Alois

Kirnig und Julius Matäl, welcher von Wien, wo er 27 Sahre lang thätig war,

1887 an die Prager Maler- Akademie berufen wurde und hiev mit großem Erfolg

als Profefjor fir das Landfchaftsfach wirkt. Matafs poetifche Stimmungsbilder „Bald-

einfamfeit“ find durch die Heliogravuren nach den, einen Cyfius bildenden zwölf

meifterhaft behandelten KRohlenzeichnungen, zu welchen Victor von Scheffel den Text

zu Schreiben fich angeregt fühlte, einem jeden Kunftfreund beftens bekannt, ebenjo die vier

Jahres» und Tageszeiten und der aus dreizehn Kohfenzeichnungen beftehende Eyflus:

„Dfterreichiche Waldcharattere”, welche Matak im Auftrag des DOberftkänmereramtes

auszuführen hatte.

Wilhelm Niedl (geftorben 1876) lebte einige Sabre, nachdem er die Prager

Akademie verlaffen hatte, in Düfjeldorf als Schiller Oswald Achenbachs, dann viele Jahre

abwechfelnd in Italien und Paris. Riedl war der erfte böhmifche Landjchaftsmaler,

welcher fich ganz der eben damals fich geltend machenden Richtung der Imprefjioniften

anfchloß. Ihmfolgten jpäter einige der jüngeren Sandichaftsmaler nad) Paris, darımter

Marie Kirfchner, eine Schiferin Adolf Lier’z in München, welche bei Jules Dupre
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al3 Schüferin eintrat. Ganz ımter dem Einfluß der Impreffioniften ftand auch Anton
Shitufji (geftorben 1891). In Barbizon, der bekannten Maler-Colonie bei Fontainebleau
in der Umgebung von Baris, und ebenfo nad) feiner Rückkehr nach Böhmen malte ex eine
große Anzahl kleiner Bildchen, meift unmittelbar nach der Natur.

Benes (Benedikt) Anipfer, geboren 1848 zu Sychrov, welcher erft vor einigen
Jahren mit jeinen meist durch Tritonen, Nereiden und Delphinen belebten Marinen
das Intereffe der Künftler und Kumftfreunde erweckte md in den Vordergrund trat,
befuchte die Prager Afademie unter Zrenfvabd, dann die PBiloty-Schule an der
Minchener Akademie; SKuüpfer begann feine Stünftlerlaufbagn als Figurenmaler
(„Das Ei des Columbus“) und erft landfchaftliche Studien während eines langjährigen
Aufenthaltes in Jtalien,und der Erfolg, defjenex fich mit feinem„Wellenfpiel“, „Stiiemijches
Meer“, „Brandung“, „Les amours des ondes“ md ähnlichen Motiven erfreute,
beftimmten ihn dauernd für diefe Nichtung. Das Bild „Bewegtes Meer“ mit dem
Abglanz des von der untergehenden Sonne durchfeuchteten Wolfenfchleiers auf den
Wellen, das 1891 wie jchon vordem desjelben Kinftlers „Frühling am Meere“ von einem
Kunftfreunde der Brager Gemäldegallerie im Nudolphinnm gejchenkt wurde, gehört zu
dem beften in diefer Richtung. Sein „Kampf der Tritonen“ wide 1892 in der Wiener
Siternationalen Kunftausftellung für die Sunftfammtfungen des Allerhöchften Kaijerhanfes
erworben.

Bon den jüngeren in Prag lebenden Landjchaftsuralern haben während der langen
Sahre, al3 die Landjchaftsjchufe der Prager Akademie gefchloffen war, ihre höhere
Ausbildung Karl Liebfcher an der Wiener Akademie bei Profefjor Ed. von Lichtenfels,
Wenzel Ianja ebenfalls an der Wiener Akademie md Sohann PBroufek in
Zurnau, der feine volle Liebe den alten Holzbauten Böhmens zuwendet, an den Akademien
in Wien, München und Karlsruhe gefunden. Der treffliche Architeftirmaler PBrofefjor
Georg Stibral und Brofeffor Johann Koula haben fich ihre große Sertigkeit im
Aquarellmalen an den beiden technijchen Hochichulen in Prag, Koula außerdem auch
an der Wiener Afademie erworben. Erft die der jüngften Generation angehörigen Land-
Ihaftsmaler waren oder find wieder Schüler dev Prager Akademie, nachdem endlich im
Jahre 1887 die Rrofeffur für das Landjchaftsfach mit Sulius Matak in der gliüeflichiten
Weife bejest wordenift.

Blumenmalerei und Stillfeben find durch Syenny Schermaul in Prag und durch
die in Berlin lebende Landichaftsmalerin Marie Kirjchner (geboren in Prag-Lochkov),
in neuerer Zeit durch Philippine Gräfin Buquoy und H. Lindner vertreten,

Fit die Thätigfeit der Kupferftecher bot Brag während der (eßten fünfzig Jahre
feinen günftigen Boden; die hervorragendften derfelben: Alois Betraf aus Königsed,



425

der viel nach Jofef Führich, Overbed u. A. ftach, dann Karl Boft, Johann Zitef und

Leopold Schmidt, alle drei aus Prag, gingen fchon in jungen Jahren nach Wien, tvo

fie ihre zweite Heimat fanden. Die Schöne Kumft deg Nadireng wird in Prag nur von

PBrofeffor Julius Matak md Hermine Laufota, aber in hervorragender Weije

geübt; dagegen zählt Prag viele tüchtige Hofzjchneider, welche fin ilfuftrirte Bracht-

werke und illuftrivte Wochenfchriften bejchäftigt find, jo Franz Bartel, Iofef Holas,

Sohann Fass, Wenzel Mara, Franz Richter und Johann Simantı. N.

 
Emanuel Mar: Die heilige Ludmila im St. Veitsdom.

Eine Abtheilung fir Bildhauer beftand niemals an der Prager Sunftjchule und

befteht dafelbft auch in der Gegenwart nicht; exjt jeit 1885 gibt es eine Fachjejule Für

Bildhauerei an der in diefem Jahre eröffneten E £. Kunftgewerbejchule in Prag. Yunge

Leute, welche ihre Fünftlerifche Laufbahn bei einem Bildhauer autraten, Fonnten an der

Prager Afadenrie nichts als das Zeichnen üben. Doc) waren Divectoren wie Profefjoren

ftet3 bemüht, diefe empfindliche Liicfe der Anftalt weniger fühlen zu lafjen, indem fie

ftrebfamen jungen Bildhanern gern Pla zur Ausführung ihrer Studienarbeiten

gewährten. Trob diefes Mangels einer eigentlichen Schule hat Böhmen Bildhauer von
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großem Nufe, die theils in Prag, theil3 in Wien leben, hervorgebracht. Die Thätigfeit

der älteften in Brag lebenden Bildhauer, Emanuel von Mar und feines verjtorbenen

Bruders Sofef Max, haben wir bereit3 zum Theil beiprochen. Jojef Marx (geboren

1804, gejtorben zu Prag 1855) und fein jüngerer Bruder Emanuel, geboren 1810,

hatten fchon in ihrem Geburtsort Bürgftein (im nördlichen Böhmen) bei ihrem Bater,

der ebenfalls Bildhauer war, Gelegenheit, jich eine tüchtige Handfertigfeit anzueignen.

Sojef Mar trat bei dem Bildhauer Schumann in Prag ein, bejuchte Italien, fehrte aber

früher als fein Bruder nach Brag zurück, wo er zunächft die großen Arbeiten fir das Kaifer

Franz Monument auszuführen hatte. Emanuel Mar z30g nad Italien, nachdem er

einige Jahre an der Afademie in Wien ftudirt Hatte, Nach zehnjähriger Thätigfeit in Rom

fehrte er nach Prag zuriick, wo er feinen dauernden Aufenthalt nahın und vielfache

Beichäftigung fand, 1876 wurde ihm der Nitterftand mit dem Prädikat von Wach-

ftein verliehen. Unter feinen zahlreichen Werfen find hervorzuheben: die Marmorjtatuen

der heiligen Eyrill und Method in der VBrager Teynfirche und jene der heiligen Ludmila

in der Domfiche zu St. Veit auf dem Hradjchin, ferner das Standbild des eld-

marjchalls Karl TH. Fürften von Schwarzenberg fir die Feldhernhalle des Wiener

Arjenals. Ein Künftler von feinem Gefühl war Wenzel Levy (geboren 1826, geftorben

1870), der durch Vermittlung feines Protectors, des bereit3 gewirdigten Kunftfreundes

Anton Veit, bei Ludwig Schwanthaler in München aufgenommen wurde und defjen

Lieblingsichüler war. Bon Levy find in der Kapelle des f. und f, Militär-Curhaufes

zu Karlsbad Chriftus am Kreuze mit Anieenden Engeln zu defjen Seiten, ferner die

Statue der heiligen Efifabeth im Funfthiftorifchen Merfeum in Wien und des heiligen

Safob in der St. Jafobsfirche zu Politfa, eine thronende Madonna in der Hausfapelle

des Bischofs Stroßmayer in Diafovar, alle in weißem Marmor ausgeführt. Die „Umelecka

Bejeda“ befißt eine der erften jelbftändigen Arbeiten Levy’s, die Gruppe „Adam und

Eva”, Die er noch in Mitnchen gearbeitet hat.

Ludwig Simef (geboren 1837, gejtorben 1886), ein Schiller Emanuel3 von

Mar, hat wie diefer einige Standbilder (Wallenftein, Bappenheim und Johann von

Merth) für die Feldherrnhalle im Wiener f. und £. Arjenal, alle in Marmor, aus-

geführt. Bon ihm find auch die 20 Nelief-Medaillong (in Erz gegoffen) an dem Haupt-

portal der Karolinenthaler Kirche und die Bronzeftatue des böhmijchen Sprachforjchers

Sungmann (1878) auf dem nach diefem benannten Plat in Prag, dann einige Figuren

in Sandftein für die rejtaurirte Fagade des alten Bulverthurms, für das funfthiftorijche

Mufeum (St. Cligius und Jidorus von Milet) in Wien, für das Nudolphinum in Prag

und die Neliefs an der Lanna-Schebeffchen Gruftfapelle auf dem Wolfchaner Friedhof.

Sein erjtes felbftändiges Werk war ein großes Marmorrelief an der Klarner’ichen
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Familiengruft in Schlan

(1863). Für die Feldherrn-

halle des Wiener Arjenals

hat auh Thomas Seidan

(geboren 1830, gejtorben

1890) zwei Standbilder

ausgeführt, jene des Mat-

thias Grafen Gallas und

des Grafen Clerfayt, und

für die Stadt Karlsbad die

Kolofjalbüfte Peter des

Großen.

Bohuslav Schnicdh,

ein ehemaliger Schüler der

Wiener und Münchener

Akademie, fertigte das

Modell fir die große in

Kupfer getriebene Reiter

ftatue des Königs Georg

von Böhmen, welche in

deffen GeburtsortBodebrad

errichtet wurde, auch einige

Figuren auf der Baluftrade

de3 Lechifchen National-

theaters und die für Diejes

Theater beftimmten großen

Modelle für zwei Trigen,

welche jedoch bisher noc)

nicht zur Ausführung ge-

langen konnten.

Wie in Prag, jo gab

auch in anderen Etädten

Böhmens der Wunjch, die neu zu erbanenden öffentlichen Gebäude in würdiger Weife

fünftlerifch zu fehmidfen, befonders den BildHanern vielfache Gelegenheit zu Arbeiten, an

denen fich die Vorgenannten, jowie Brofeffor Iofef Mauder von der f. f, Staats-

gewerbefchule, Bernhard Secling, Ludwig Wurzel, Anton Bopp und Andere,
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von Wien aus auch der Fürzlich verftorbene Anton Wagner (beim böhmischen National-
theater und beim nenen böhmijchen Nufeum) betheiligten.

Der bedeutendfte der jeßt in Prag lebenden Bildhauer ift Sojef B. Mysibek,
ein Schiller Trenhvalds und gleichzeitig des Bildhauers Thomas ECeidan in Prag, dann
während einiger Jahre bei Wenzel Levy, al diefer einige Arbeiten in Wien ausführte,
Bon feinen vielen Arbeiten haben jeine „Ergebenheit“ für das Parlamentsgebäude in
Wien, damder heilige Jofef mit dem Chriftusfinde für die Sofef Daubefiche Familien-
gruft nächft Liten, ein gefreuzigter Heiland (in Erzguß) fir die Sruftkapelle des Sreiherrn
von Ninghoffer in Kamenig und das Modell für ein Neiterftandbild des heiligen Wenzel,
welches auf dem oberen Theil des Wenzelsplabes vor dem böhmischen National-Mufeum
aufgeftellt werden foll, ihm auf den internationalen Kumftausftellungen in Wien, München,
Berlin und Paris viele Freunde unter den Nunftgenoffen verschafft und mehrfache
ehrende Auszeichnungen erworben, Auch hat Mysibek einige treffliche Borträtbüften
ausgeführt. Seine jüngfte Arbeit ift das große Modell zu einem Denkmal fir den ver-
ftorbenen Prager Fürft-Erzbifchof Cardinal Fürft Schwarzenberg, welches diejem in einer
Seitenfapelle des St. Veitsdoms von jeinem Nachfolger Cardinal Graf Schönborn
errichtet wird. Zojef Mysipek, dem berufenften, war e8 vorbehalten, die Zeitung der
erften Prager Bildhauerfchule an der 1885 neu eröffneten £. £. Kumftgewerbefchule als
Profeffor und feit Februar 1893 als Director der ganzen Anftalt zu übernehmen.

Über achtzig Jahre lang war die Gejchichte der Malerei und Blaftit in Böhmen
beinahe identifch mit jener der Sejellichaft patriotifcher Kunftfreunde, jo lange diefe
die von ihr gegründeten Kumftinftitute nicht nm verwaltete, jondern auch faft ausschliefztich
aus eigenen Mitteln erhielt. Erft in der neneren Heit trat darin ein Wandel ein, indem
fi an der Förderung der bildenden Künfte in Böhmen auch noch andere neue Elemente
und mächtige Factoren betheiligten.

Bor Allem ift es die Böhmische Sparcaffe, welche feit dem Jahre 1870 jährlich
einen hohen Beitrag zu den Berwaltungsfoften der Gefellichaft patriotischer Kumftfreunde
Ipendet md ans Anlaß ihres fünfzigjährigen Beftehens (1872) den Beihluß faßte, ein
der Tonfunft, den bildenden Künften und dem Kunftgewerbe gewidmetes monumentales
Gebäude zu erbauen. Das zu Ehren weiland des durehlauchtigften Herrn Kronprinzen
Erzherzogs Nudolf „Künftlerhaus Nudolphinum“ benannte weitläufige
Gebäude, welches mit einem Aufivand von nahezu zwei Millionen Gulden erbaut wurde,
enthält nebft dem großen Concert-Saal und den nothwendigen Schullvcalitäten für
das Confervatorium und den Räumen für das von der Prager Handels- und Gewerbe-
fanmer gegründete „KRunftgewerbe-Mufeum“ ausgedehnte md zwedentiprechende Räume,
meift mit Oberlicht, welche im Auguft 1884 der Gejellfchaft patriotiicher Kunftfreunde
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für ihre Gemäßdegallerie und für die Kunftausftellungen des von ihr verwalteten

Kımftvereines fir Böhmen zur mentgeltlichen und dauernden Benügung und Verfügung

iibergeben wurden. Für die Ausjchmücung des Kunfthofes im Nudolphinum durch

monumentafe Wandmalereien hat die Direction der Böhmijchen Sparfaffe in neuerer

Zeit überdies noch 80.000 Gulden bewilligt und Hat fich vorbehalten, die bedeutenden

Erhaltungskoften des ausgedehnten Gebäudes jelbjt zu tragen.

Nicht nur, daß mit diefer großartigen Stiftung den genannten Kumftinftituten ein

witrdiges, ficheres und dauerndes Heim gejchaffen wurde, hat die Böhmijche Sparcaffe

als Gründerin desjelben dadurch auch vielfach anregend gewirkt. Bor Allen war die

Sefellfchaft patriotifcher Kunftfreunde in die ginftige Lage verjeßt, von ihrem Plane,

ihr eigenes Gallerie- md Kunftausftellungs-Gebäude zu bauen, abzufehen, die Zinjen

des dafür beftimmt gewejenen bedentenden Capitals von mım an zur Vermehrung ihrer

Gemäldegallerie, namentlich zum Ankauf von Meijterwerfen Lebenpder Meifter zu

verwenden. Der in weiten reifen bekannte Kunftjreund Ritter von Lanna ergänzte die

Sammlungen der Gejellichaft Durch Stiftung eines foftbaren Kupferfticheabinets,

welches zugleich mit der Eröffnung der Gemäldegallerie im Nudolphinum im

Februar1885 der Offentlichfeit itbergeben wurde, Ein anderer, dem M. Dr. Zofef Hofer

in feiner Liebe zum Heimatslande und feinem unftfimm verwandter Kunftfreund, der 1895

verjtorberte Apothefer August Nehorz, Mitglied des Landes-Sanitätsrathes, widmete

der Gemäldegallerie in den Jahren 1884 bis 1895 jährlich einige, im Ganzen 50 hHöcdhjit

werthvolle Gemälde der beiten Kinftler der Gegenwart, welche er in der Abficht, damit

zugleich die Intereffen des Kunftvereines zufördern, beinahe ausschließlich in defjen Jahres-

ausstellungen kaufte. Während der legten zehn Jahre (jeit 1883) Hat das f. f. Unterrichts-

minifterium jechs in den Kunftausftellungen zu Brag md Wien aus Staatsmitteln

angefaufte Gemälde und ein plaftiiches Werk öfterreichifcher, meist böhmijcher Künftler

der Prager Gemäldegallerie zugewiefen, und erft in den legten drei Iahren bethätigte

der auch in Böhmen begüterte kunftfinnige vegieremde Fürft Sohann I. von und zu

Liechtenstein nach einem Bejuche des Nudolphinums jein lebhaftes Intereffe für die

Gemäldegallerie duch Widmung einiger foftbarer Meifterwerfe; darunter find das in

der Berfteigerung der berühmten Colleetion Wilfon in Paris erftandene befannte Bildnif

des Jan Schade van Weftrum von Frans Hals, damzwei Bildniffe von Ter-Borch nd

von Gerriß van Euyp. Neben diefen Widnmmngen im größten Stil haben noch manche

andere Kunftfreunde die Sammlungen im Nudolphimmm bereichert. Die dadurch jo mächtig

geförderte Gemäldegallerie der Gefellfchaft patriotischer Kunftfreunde nimmt

gegenwärtig außerhalb der Nefidenzitadt Wien unter jenen der diesjeitigen Neichshäffte

nftreitig den erften Nang ein.
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Diefe jeit 1796 beftehende Gemäldegalferie, welche während der erjten Jahre

ihres Beftehens im Graf Ezernin’schen PBalaft (jebt Franz Zojephs-Saferne), dann

von 1814 bi8 1871 in ihrem eigenen, ebenfalls auf dem Hradjchin gelegenen Haufe

dem Berfehr zu jehr entrüct war, nach dem Verkaufe desjelben aber durch 14 Jahre

in gemietheten und ganz ungeeigneten Wohnzimmern zuerjt in einem Zinshauje der

Neuftadt, dann in einem Brivathaufe der Kleinfeite nur ein nothdürftiges Unterfommen

gefunden hatte und daher halbvergefjen war, fam erft in dem günftigen Licht der großen

Säle de3 Rudolphimumms umd duch die überfichtliche Anordnung, welche dem Zahmanı

das vergleichende Studium erleichtert, zur vollen Geltung; fie bietet im Verein mit den

fich immer intereffanter geftaltenden Kunftausftellungen des Kunftvereing dem Kiünftler

Anregungen zum Studium und zu neuem Schaffen. Die Ausftellungen, welche in den

ersten Zahren im Grandprioratsgebäude des ritterlichen Maftefer-Drdens, dann im Graf

Stam’schen Palais umd fpäter abwechjelnd bald in den Hochgelegenen Räumen der

Kunftichule im Collegium Clementinum, bald in den Neftaurations-Localitäten des

Saalgebäudes auf der Sophieninfel ftattfanden und nirgends feften Fuß faflen fonnten,

haben endlich ebenfalls im Audolphinum ein Dauerndes Heim und entprechende Aus-

ftellungsräume befommen.

Gleichzeitig mit der Eröffnung des Nudolphinums überfiedelte auch die Kunftichule

aus den jeit dem Jahre 1800 innegehabten alten Räumen des düfteren Collegium

Slementinumin die hellen Säle des als Erfaß für diefelben dem Audolphinumgegenüber

vom Staate neu erbauten — leider nicht ausreichenden — Gebäudes. Auch in diefen

Falle gab die Überfiedlung die Veranlaffung, die Anftalt zu reorganifiren. Der Landjchafts-

maler Sulius Matäk (geboren 1835 zu Leitomisch) uud Max PBirner (geboren 1854 zu

Schüttenhofen), welche viele Jahre lang in Wien anfäffig waren, wurden als Profefjoren

an die Prager Akademie berufen. Im Verein mit dem jchon einige Jahre früher Dafelbft

al3 Brofeffor wirkenden Maler Franz Sequenz wurde die Anftalt nach Maßgabe der

verwendbaren Mittel vorläufig in eine den heutigen Anforderungen entiprechende „Maler-

Akademie“ umgeftaltet, welche aber einer weiteren Entwicklung entgegengeht, nachdem

im Herbft 1893 auch W. Brogif und A. Hynais als Lehrkräfte fir diejelbe gewonnen

wirrden. Erft durch die von Seite des Neiches und des Landes bewilligten Subventionen

wurde e3 möglich, der längft erfannten Nothiwendigfeit eines intenfiveren Naturftudiumg

und befonders deg hier zuerft duch Engerth eingeführten Malens nad) der Natur in vollem

Mae Rechnung zu tragen, indem die Schüler unter der Leitung ihrer Profefforen auch

auf dem Lande, in jedem Jahre während einiger Wochen, Studien nach der Natur malen,

Landjchaftliche wie auch figürliche, Teßtere nicht mr im gefchloffenen Naume, wie dies bisher

alfein üblich war, fondern auch im Freien, bei jeglicher Beleuchtung und Stimmung.
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Seit 1885 befteht neben der Maler-Afademie die FE. f. KRunftgewerbejchute,

welche „die Erziehung Eunftgeibter Kräfte fir das Kunftgewerbe“ bezweckt; für die

Profeffuren diejer reich dotirten Anftalt wurden vorzügliche Kräfte berufen, twie der

Bildhauer Sofef Mystbef, die Maler Franz Benief, Emanuel Lisfa, Iafob

Schifaneder und Andere, welche eine KörperfcHaft von großer Bedeutung fir die

Kunftverhältniffe Böhmens in der Gegenwart bilden. Auch die Staatsgewerbejchulen

in Prag und Pilfen, fowie die in vielen Orten Böhmens eingerichteten E. £. Zachjchulen,

an welchen tichtige Maler und Bildhauer al3 Lehrer erfolgreich wirken, tragen

Vieles dazu bei, die zeichnenden Künfte in Böhmen populär zu machen. Und an diejer

Popularifirung nimmt auch die Preffe danfenswertHen Antheil. Dies gilt namentlich

von den illuftrirten Wochenjchriften, welche jedes hervorragendere neugefchaffene Kunft-

werk Heimifcher Künftler in meift vortrefflichen Nachbildungen befannt machen.

Das gegenwärtige fehr rege Kumftleben Böhmens, welches fich in Prag concentritt,

äußert fich auch in mancherlet Vereinigungen der bildenden Künftler, meift in Verbindung

mit Schriftftellern und Mufifern, welche theil zuv Förderung ernfter künftlerifcher

und wiffenfchaftlicher Beftrebungen, teils zur Wahrung ihrer Berufgintereffen oder nur

zu gefelligen Zweden gegründet wurden und neben der älteften beinahe Hundert Jahre

jegensreich wirkenden Gejellichaft patriotifcher Kunftfreunde deren Ziele gewifjermaßen

ergänzen. Die „Umtlectä Bejeda" vereinigt (jeit 1863) in ihren drei Sectionen für

Literatur, für bildende Kunft und für Mufit die Lechifchen, wie die feit 1871 beftehende,

eigentlich wieder erjtandene „Soneordia” in ähnlicher Organifirung die deutjchen

Künftler und Kunftfreumde zu Berathungen, ernften Besprechungen und zu gejelligen

Bufammenfünften in ihren eigenen Socalitäten und wie der jüngfte Verein „Manes“

(feit 1887) die jüngeren Eechifchen Maler und Plaftifer und deren Freunde. Im Sanct

Aufas-Vereine, dem unter dem Protectorat Seiner faiferlichen und Föniglichen Hoheit des

Erzherzogs Ludwig Salvator ftehenden Hilfs- und Penfions-Bereine bildender Künftler,

welcher bereit ein anfehnliches Vermögen befitt und gegenwärtig (1893) vierzehn Alters-

und Witwen-Penfionen zahlt, wirken feit feiner Gründung im December 1870 die Künftler

beider Nationalitäten in immer gleicher brüderlicher Eintracht zum Wohle ihrer Collegen

und ihrer Familien.

Die vornehmften Körperjchaften, welche nur die hervorragendften Männer der

Wiffenfchaft, der Literatur und der Kunjt Böhmens und nur in ftatutenmäßig bejehränfter

Anzahl vereinigen, find: die 1890 von dem Architekten £. f. Baurath Iofef Hlävfa

gegründete, unter dem Protectorate Seiner Majeftät ftehende Böhmische Franz Iofepd-

Akademie für WiffenfcHaft, Literatur und Kunft — „Geskä akademie eisafre

Frantiika Josefa pro vödy, slovesnost a umöni“ — ımd die 1891 von
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Brofefforen der beiden deutfchen Hochfchulen in Prag gegründete „Gefeltichaft zur
Förderung deutscher Wiffenfchaft, Kunft und Literatur in Böhmen“. Diefe
beiden Afademien ergänzen fich mr duch Wahl in den Vollverfanmfungen und gliedern
Jich in einige Abteilungen, deren je eine die Vertreter der bildenden Kinfte vereinigt;
beide erjtreben in ähnlicher Weife die Förderung wiffenfchaftlicher, literarischer und
fünftlerifcher Arbeiten durch Gewährung der nothwendigen Geldmittel, durch Buerfenmung
von Preifen md von Stipendien zu Studienzwecen aller Mt und durch Herausgabe
von Zahrbüchern, welche eine Überficht über die Leiftungen böhmifcher Kinftfer bieten.

Die Kunftinduftrie.

63 ift gewiß feine leichte Aufgabe, die Entwichung des Kunftgewerbes in der
älteften Zeit in einem beftimmten Gebiete, im Bereiche eines bejtimmten Landes zu ver-
folgen. Die Producte der mittefalterlichen Kunft haben fich in der Negel nur fpärkich
erhalten und die Gefchichtsquellen geben uns felten Nachricht über die Pflege des Kunft-
gewerbes. &3 berührt jchmerzlich, daß wir in der Gejchichte Böhmens häufiger Nachrichten
über die Vernichtung der Producte des Stumftgewerbes als über feine Pflege begegnen.
Sede bewegte Epoche brachte die Herftörung Hleinerer Denkmäler des Kumftgewerbes
mit fich; fchon in den älteften Zeiten, während der Negentichaft Dtto’s von Branden-
burg, unter Heinrich von Kärnten, unter Zohann von Luxemburg und fchließlich zur geit
der Hufitenkriege wurde eine Unzahl von Hleineren Denfmälern der bildenden Kiünfte
in Böhmen vernichtet, Was damals dem Verderben entging oder nei hergeftellt wurde,
das ging im Dreißigjährigen Kriege zu Grunde, und wie in der ganzen Monarchie, fo
redueirten auch in Böhmen die Finanzverordnungen aus den Jahren 1806 und 1809 die
[chten Überrefte der Producte der Goldjchmiedefunft auf ein Minimum,

Snfolge diefer Schiekfalsfchläge ift mm das Land, da3 einft in verfchiedenen Zweigen
des Kumftgewerbes berühmt war, verhäftuigmäßig arm an alten Producten diefer Art.
Namentlich gilt dies von der älteften geit, der romanischen Beriode, Nur Weniges hatfich
in den freng bewachten Schäßen der Kapitel erhalten und Einiges hat in neuerer Beit der
Boden, der in feinem Schoße nod) fo manches Denfmal birgt, ab und zu bei zufälligen
Ausgrabungen ans Tagesticht gefördert. Und was it von diefer fo geringen Zahl das
Product fremden, was einheimischen Fleies? Meine und tragbare Gegenftände, wie
e3 die Erzeugniffe des Kunftgewerbes waren, gehörten ja ftet3 zu den Handels- und
Zaufchartifen. Einiges wurde von fremden Sejchäftsfeuten importirt, Anderes brachte
ein Funftfinniger, angefehener Liebhaber von jeinen Reifen in der Fremde als foftbares
Andenken zurüc, Anderes wiederum widmete ein fremder Spender. Und beinahe Alles,


